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Bezugspreis Ichriflleilung und Geſchüſftsſlellt: für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


für Thorn und Vorflädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfenuig, 


ierte[i : der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraſſe 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäft 
in der Geſchäſlsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; Katharinenſtraſze 1. e in Berlin, Snafenflein u. Vogler in e 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlſch 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. MM, Dukes in Wien, ſowie 


Ausgabe euſprech- Nr. 57. In- und Auslandes. 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- Mu Feiertage. Feruſprech-Auſchluß Nr 


me. ed den 31. Mai 1000. 


Für den Monat Juni koſtet pflichtungen nach Maßgabe ihrer Betheili⸗ durch leidenſchaftliche Lärmſzenen einſchüchtern 
die „Thorner Preſſe“ mit dem gung an dem Unternehmen in aller Form laſſe. Die natioualiſtiſchen Orgaue ſagen, 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe- rechtsverbindlich übernommen oder es ſind] die Kammer habe durch die geſtrige Ab⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., zunächſt, wie in Hannover, der Provinzial⸗ ſtimmung ihr bis vor acht Tagen abge⸗ 
frei ins Haus 67 Pf. ausſchuß und die Vertretungen der Städte, gebenes Votum aunullirt und der Regierung 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ dann fernerhin die Stadt Magdeburg und geſtattet, die Desorganiſation der Armee 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere[ der Magiſtrat der Stadt Berlin dafür eins ſortzuſetzen, um die Dreyfus angelegenheit 
Ausgabeſtellen und wir sh N f 8 getreten. . Er 3 5 5 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, Das vom preußiſchen Landtage ange- in franzöſiſch⸗marokkaniſcher 

0 f f Katharinenſtr. 1. nommene Eiſenbahngeſetz wird jetzt] Konflikt ernſter Art iſt die Folge des Vor⸗ 
— ——dantͤtich veröffentlicht. Es handelt ſich dabei] geheus Frankreichs im Süden von Marokko. 
Politiſche Tagesſchau. um eine Geſammtſumme von 115 660 000] In London find Nachrichten aus Tanger 

Von angeblich in Bundesrathskreiſen[ Mark, wovon zur Herſtellung von Eiſen⸗ eingelaufen, wonach 4000 Mann Reiterei 
ſchwebenden Erwägungen, über Gewährung] bahnen, Haupt⸗ und Nebenbahnen, ſowie zur von Fes nach der Tafilet⸗Oaſe e 
von Diäten an die Reichstags ab Beſchaffung der für dieſelben erforderlichen ſind, um dort deu franzöſiſchen Vorſtoß auf⸗ 
geordneten, iſt an Stellen, die davon] Betriebsmittel 91 660 000 Mark, zur Förde⸗ zuhalten. ö 
informirt ſein müßten, nichts bekannt. Das rung des Baues von Kleinbahuen 20 Mill. Zum norwegiſch⸗ſch w ediſche n 
betreffende Blatt, der „Berl. Lokalanz.“, und zur Betheiligung des Staates au dem Kouflikt nahm am Montag das Storthing 
wollte wiſſen, daß als Kompenſation für die] Bau einer Eiſenbahn von Treueubrietzen nach mit 78 gegen 35 Stimmen den Vorſchlag 
Gewährung von Reichstagsdiäten eine Neuſtadt a. D. 4 Mill. Mark verwendet] an, die Regierung zu erſuchen, im Amte zu 
Aenderung des Reichstags⸗Wahlrechts dahin werden ſollen. verbleiben. Der Miniſterpräſident erklärte, 
verlangt werden ſolle, daß zur Einſchränkung Nach dem amtlichen Ergebuiß der bel⸗ſer könne nichts verſprechen; er werde es in 
der Wahlagitation die Neuwahlen nach[giſchen Wahlen zur Deputirtenkammer Erwägung ziehen. 0 
Auflöſung des Reichstages bezw. nach Schluß find gewählt 85 Katholiken, 33 chriſtliche Ein in San Franeisko eingetroffener 
der Legislaturperiode ſchon nach vierzehn] Demokraten und liberale Radikale ſowie 33 Schooner meldet, auf den Karolinen 
Tagen ſtattzufinden hätten. Sozialiſten. Unter den wiedergewähltenherrſche ſeit ihrer Abtretung an Deulſchland 

Der „Hann. Kur.“ bleibt trotz aller] Depntirten befinden ſich u. a. der bisherige] Friede, Wohlſtand ſei eingekehrt. Der Gou⸗ 
Dementis dabei, daß die erweiterte neue Kammerpräſident Beernagert, der frühereſ verneur walte mit Gerechtigkeit ſeines Amtes. 
Kaualvorlage abgeſchloſſen ſei und] Miniſter Woeſte, die Sozialiſten Defuiſſeaux[ Die Raubzüge der Häuptlinge einer Juſel 
nach Pfiugſten dem Landtage vorgelegt] und Demblou. Der Führer der chriſtlichen[auf die andere Juſel hätten aufgehört. Die 
werden fol. Das wird nun von zuverläffiger | Demokraten, Abbs Daens iſt nicht wiederge⸗ Häuptlinge, welche ſich nicht fügten, würden 
Seite als völlig aus der Luft gegriffen be⸗ wählt. Das Ergebniß der Seuatswahlen iſt] beſtraft. Einem japaniichen Schooner, der 
zeichnet. Die Vorarbeiten für die Vorlage] noch nicht vollſtändig bekannt. mit Waffen und Munition zum Verkauf an 
ſind noch keineswegs abgeſchloſſen. Am Jufolge der letzten Debatten in der] die Eingeborenen an der Küſte von Ponape 
7. Juni, fo wird weiter berichtet, werde[fraunzöſiſchen Kammer ſcheint der erſchienen war, ſei 24 Stunden Friſt zur 
Miniſter v. Thielen bei Berathung über die] Rücktritt des Kriegsminiſters Galliffet be⸗ 
Interpellation betr. den Großſchifffahrtsweg] vorzuſtehen und vielleicht hält ſich daun das Beſchlagnahme. Der Schooner ſei r⸗ 
Berlin-Stettin ſich, wie weiter verlautet, ganze Miniſterium nicht lange mehr. Die ſſchwunden und ſei ſeitdem nicht mehr ver⸗ 
wahrſcheinlich dahin ausſprechen, daß die] Aerzte ſollen Galliffet eine läugere Kur au- ſucht worden, Waffen und Munition zu landen. 
Einbringung der neuen Kanalvorlage in] gerathen haben. Schon heute wird von Ein zweiter peſtverdächtige rKrank⸗ 
dieſem Sommer nicht möglich ſei. Anderer⸗ einem Divſſionsgeneral Andrée in Orleausheitsfall iſt in Smyrna vorgekommen. 
ſeits wird offiziös gemeldet: Die Garantie⸗ als künftigem Kriegsminiſter geſprochen.] Der Konſtantinopeler Sauitätsrath hat eine 
verpflichtungen für den Mittellandkanal ſind Andree wäre der Kandidat der Radikalen. fünftägige Quarantäne für die Herkünfte 
nunmehr, nachdem auch der Magiſtrat der] Wegen ſeines Leidens blieb Galliffet ſchon aus Smyrna angeordnet. — Nach einer nach 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin einen dahin⸗ dem Miniſterrathe am Dienſtag fern. — Die Konſtautinopel gelangten Meldung brach 
gehenden Beſchluß gefaßt hat, in einer Form regierungsfreundlichen Blätter erklären mit auf der Juſel Kiſch em im perſiſchen Meer⸗ 
übernommen, welche für die Einbringung Genugthuung, die beiſpiellos ſtürmiſchen buſen die Peſt aus. Von 18 Erkrankten 
der Kaualvorlage mehr als ausreichend an-| Szenen am Montag hätten gezeigt, daß in|ftarb eine Anzahl. 
geſehen werden kaun. Danach haben ent- der Kammer eine überraſchende republi⸗ Aus China liegt eine vom Montag 
weder, wie in Weſtfalen, die maßgebenden] kauiſche Mehrheit vorhanden ſei, welche fich |datirte Pekinger Meldung des „Bureau 
Körperſchaften die verlangten Garantiever⸗ weder durch parlamenkariſche Manöver, noch Reuter“ vor, wonach am genannten Tage 
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Anſiedlerleben in Amerika. 


Von Kriſtjan Deftergaard. 
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Däniſchen 
von Fried. v. Känel. 
(Nachdruck verboten.) 


„Darf ich gelegentlich nach Ihnen ſehen ?“ mich gegen eine Perſon wie Sie zu ver 
fragte er wieder. Itheidigen, und ich werde Sie nicht ſchonen. 
Es dauerte eine Weile, bis Mrs. Jahn⸗ Kriſtine Jenſen.“ 
ſon antwortete. Sie nahm das Geld ihres Nachdem ſie das Billet in ein Couvert 
Känfers entgegen, wechſelte ihm, und während geſteckt und dieſes mit Adreſſe verſehen hatte, 
ſie die Schublade ſchloß, ſagte fie ſcharf und] huſchte fie damit über die Straße und legte 
unfreundlich: „Nein!“ es in den nächſten Briefkaſten. Als ſie dann 
Die beiden Herren gingen, aber Mr. wieder, auf Kunden wartend, in ihrem 
Rowſing kam gleich wieder zurück und that, als] Stübchen ſaß, fiel ihr Blick auf einen Brief, 
hätte er vergeſſen, ſeine Zigarre anzuzünden.) den fie vor einigen Tagen angefangen hatte. 
zu kommen. „Kriſtine,“ ſagte er, „ich muß mit Ihnen Sie nahm ihn unwillkürlich in die Hand und 
E Als ſie eben weg war, traten zwei wohl⸗ſprechen. Wer war das Kind, das ich hier las ihn durch: 
7 Jekleidete Herren in den Obſtladen. Der geſehen habe, als wir kamen?“ „Liebe Schweſter Ingeborg! 


(4. Fortſetzung.) 
Charlotte erröthete und bekam Thränen 
in die Augen, riß ſich aber plötzlich los und 
beeilte ſich, das Kind anzukleiden und hinaus 


feine Batte etwas militäriſch Strammes in] „Das geht Sie nichts an!“ Du erinnerſt Dich wohl noch, daß ich Dir 
bin Haltung. Er ſprach engliſch mit ſtark „So!“ im Winter einmal ſchrieb, die zwei letzten 
un ſchem Tonfall. 


n 2 Ich will Ihnen etwas jagen, Herr Rys⸗ Jahre ſeien die glücklichſte Zeit meines Lebens 
n W wir eigentlich mituehmen?“ ' 


1 ſelt,“ ſagte fie Schnell und leiſe, „wenn Sie geweſen, ſeit ich nach Amerika gekommen bin. 
wendet, während er — 22 Begleiter ge- nicht gleich Ihren Weg gehen, jo rufe ich Als meine liebe Freundin ſtarb und mein 
Mrs. Jahnſon begegnete wcdemfenigen der] die Polizei.“ kleines Mädchen darum heimatlos wurde, 
raſcht ſtutzte. 2 + worauf er über⸗ Mr. Rowfing oder Rysfelt fuhr zuſammen, mußte ich es fo einrichten, daß ich es ſelbſt 

Das werde ich Ihnen ſagen, w warf ſeine Karte auf den Tiſch und eilte bei mir behalten konnte. Ich mußte Lundys. 

18 je haben iſt, Mr. R eum ich hinaus. Die Karte trug den Namen A. verlaſſen, die auch kurze Zeit nachher nach 

weiß, was hier 1 „er, Rowſing!“ Rowſing und den Namen des Hotels, in dem | Franklin in Nebraska reiſten. Ich begann 

ſagte der andere. 1 aan gefüllten ſer wohnte. Die junge Frau hatte raſch feinen Obſthandel und nahm die kleine Emmy 
Körbe auf dem Tiſche zuging. Es war eine einen Blick darauf geworfen, dann ſteckte ſie heim zu mir. 

komiſch dünne und dürre Perſon mit ſpitzemſſſie in die Taſche und brach in Thränen aus. Liebe Ingeborg! Du ahnſt nicht, welches 


\ 5 r beurtheilen; über 
Bart und ſehr kurzem Haar. Aber fie mußte ſich beherrſchen und ihr Glück ich in dieſem Kinde beſitze. Und wie ſolches kann man ja ee ee 


Mrs. Jahnſous Hand zitterte, als ſie dem] Geſchäft beſorgen, da fortwährend Kunden wunderbar iſt es doch, daß das, was mir 
dürren Herrn die Trauben abwog. Plötzlich[ kamen. Dazwiſchen ſchaute fie ängſtlich nach [damals jo furchtbar erſchien, nun wirklich 
neigte ſich der mit Mr. Rowſing ange⸗ Charlotte und dem Kinde aus. Sie befand mein höchſtes Glück iſt. Ich fühle es jetzt, 
ſprochene Fremde, der die Obſthändlerin un⸗ ſich in fortwährender Angft darüber, daß er da ich fie täglich bei mir habe, daß Gott 
verwandt beobachtet hatte, über den Tiſch es finden möchte. b auch vermocht hat, etwas Gutes aus meinem 
und flüfterte auf däuiſch: Plötzlich ſchien ſie zu einem Eutſchluſſe ge⸗JFehltritt zu machen. 

„Kennen Sie mich, Kriſtine? .. . Ich kommen. Sie ſetzte ſich hin und ſchrieb: Du brauchſt Dir keine Mühe zu geben, 
bin überraſcht, Sie hier zu treffen.“ Herr Rysfelt! um mir Aufklärung über Simons Auf⸗ 

Die junge Frau antwortete kein Wort, Wenn Sie noch einmal mir oder dem ſenthaltsort zu verſchaffen. Ich werde ihn 
ſondern ſandte ihm einen Blick zu, der alles Kinde ſich nähern oder den Verſuch machen ſebenſo wenig ſuchen, als er Gelegenheit haben 
andere eher als Freude über das Wieder⸗ ſollten, in den Beſitz deſſelben zu kommen, ſoſoll, mich zu finden. Daß er in ſeinem 
ſehen ansdrückte. mögen Sie vernehmen, daß ich Mittel habe, Briefe an Dich ſich ſo mild über mich aus⸗ 


Auuahme der Anzeigen für die wählte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. j 7 


Abfahrt gegeben worden, bei Strafe der Belgier eruſte Beſorgniſſe. In Pao⸗ting⸗fu 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden augenomiten in 


S 


von allen anderen Auzeigeubeförderungsgeſchäflen des 


XVIII. Jahrg. 


das diplomatiſche Korps eine Konferenz ab⸗ 
hielt, um über die äußerſt beunruhigende 2 
Lage zu berathen. Nach der Shanghaier 5 
„China Gazette“ betrachten die fremden Ge⸗ 
jandten in Peking die Antwort des Tſungli⸗ 
Damen auf ihre Vorſtellungen, wie die 
allgemeine Haltung der Regierung, als 
durchaus unbefriedigend und dazu angethan, 
die Fortdauer der in vielen Theilen des 4 
Reiches beſtehenden Schreckensherrſchaft zu 1 
ermuntern, wenn ſie nicht gar zur Aus⸗ 
rottung aller Anhänger des Chriſtenthums 
in China führe. Das diplomatiſche Korps 
hielt am 27. Mai eine weitere. Sitzung ab, 
um die chineſiſche Regierung zu veranlaſſen, 
wirkſamere Schritte zur unverzüglichen Her⸗ 
ſtellung der Ordnung zu ergreifen. Die Ge⸗ Er 
ſandten verkennen nicht die Größe der E 
Aufgabe, wenn die Mächte ſelber einen Rn. 
direkten Druck auf die aufſtändiſchen Pro⸗ * 
vinzen auwenden wollten. Ein ſolches Ver⸗ u 
fahren würde eine Truppeumacht von min⸗ i 
deſteus hunderttauſend Mann erheiſchen. | 
500 Flüchtlinge ſuchten Schutz in den franzö⸗ 4 
ſiſchen Kathedrale in Peking. — Von Montag f 
bringt „Reuters Bureau“ aus Tientſin reſp. 1 
Peking eine Reihe beunruhigenden Mel⸗ 2 
dungen. Es verlautet, daß mehreren Bel⸗ 3 
giern, die mit ihren Familien in Chang⸗ſin⸗ 9 
tien zehn Kilometer von Feugtai anſäſſig 

find, die Flucht abgeſchnitten iſt und daß 8 
ſie ſich auf einem in der Nähe des Ortes Al 
gelegenen Berge gegen die Boxer vertheidi⸗ m 
gen, welche jetzt die Stadt Feugtai nieder⸗ 
brennen. Man hegt für das Leben der — 


find mehrere Miſſionare abgeſchuitten. Die a 
Maſchinenbauwerkſtätten auf der Bahuftation 3 
Fengtai ſind von den Boxeru niedergebrannt 5 
worden. Mehrere Perſouen ſind dabei um⸗ 

gekommen. — Am Dienftag ſcheint daun die 

chineſiſche Regierung wenigſtens einen Ver⸗ 

ſuch zur Unterdrückung der Unruhen ge⸗ IE 
macht zu haben. Zweihundert chineſiſche Be: 
Soldaten, jo berichtet das „Bureau Reuter“ ke 
aus Tientſin, haben die Eiſenbahnver⸗ i 
bindung zwiſchen Tientſien und Peking 
wiederhergeſtellt. Von deu belgiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Ingenieuren der Linie Peking⸗Hankau > 
it man in Tientſin ohne Nachricht. Im * 
übrigen herrſcht größere Ruhe. Dreißig Ber 
—— 2 —— —ä4 — ee aa EEE 
geſprochen hat, das beweiſt nur, wie gut er 4 
iſt, und es kann wohl möglich fein, daß er 4 


mich ſuchen würde, wenn er meine Adreſſe 3 
hätte, deshalb auch erhältſt Du ſie nicht. 


Meine Briefe ſollen auch fernerhin poste 
restante hierher geſandt werden. 

Selbſt wenn Simon und ich einander 
wiederfänden und er mir alles vergeben 
könnte, glaubſt Du, daß wir darüber weg⸗ 
kommen könnten? Würde nicht meine kleine 2 
Emmy eine ſtete Erinnerung ſein an das, 2 
was uns getrennt hat und immer trennen 
wird? Ich habe dies in Hunderten vonn 
ſchlafloſen Nächten durchdacht, und ich weiß, > 
daß ich kein höheres Glück zu erwarten habe, > 
als der Beſitz der kleinen, ſüßen Emmy mir 1 
geben kann. 6 

Seit ich meinen Fruchthaudel begonnen 
habe, nenne ich mich immer Mrs. Jahnſon. 9 
Mrs. (fprich Miſſis) bedeutet das gleiche wie 2 
Frau, Du weißt wohl, und ich thue das, 7 
um die Leute auf den Gedanken zu bringen, 2 
ich ſei Witlwe. Das iſt wohl nöthig, Du 
magſt es glauben. Könnte ich anderen er⸗ 
zählen, was Du weißt, ſo würde man mich 
wohl nicht ſo ſtreng 


1 
A 


a nicht Sprechen. 

Du fragſt, ob ich von den Betrügereien 
Leutnant Rysfelts geleſen habe. Ja, ſowohl 
ſkaudinaviſche als amerikaniſche Blätter 
brachten ausführliche Mittheilungen darüber. 
Ueberdies kaun ich Dir erzählen, was Du 
vielleicht nicht weißt, daß er nämlich hier in 
Chicago iſt. Ich befand mich während 
einiger Tage, nachdem ich dieſes geleſen, in 
großer Aufregung, aus Furcht davor, er 
könnte mich finden; aber nachdem ich bei 
mir ſelber darüber einig geworden war, 
wie ich mich verhalten wolle, wenn er käme, 
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japaniſche Marineſoldaten vom Kanonenboot 
Atagokau“ find in Tientſin augekommen, 
die franzöſiſchen Kriegsſchiffe „d'Entrecaſtre⸗ 


aux“ und „Surpriſe“ haben Taku ver 
laſſen. 5 
Im nordamerikaniſchen Ne 


präſentantenhauſe brachte Bailey ⸗Kanſas eine 
Bill ein, die beſtimmt, daß der Präfident, 
ſobald er erfährt, daß in Deutſchland das 
Geſetz, welches Prohibitivzölle auf amerika⸗ 
niſche Fleiſchprodukte legt, endgiltig ange⸗ 
nommen iſt, eine Proklamation erlaſſen ſoll, 
die den Tag feſtſetzt, von dem ab alle in 
Deutſchland erzeugten oder fabrizirten Waaren, 
die zum Verbrauch über die Häfen der Ver⸗ 
einigten Staaten eingeführt werden, um 10 
Proz. höhere Zölle als bisher bezahlen ſollen. 

Die Meldungen engliſcher Blätter, wonach 
in Deutſch⸗Südweſtafrika, etwa 400 
engliſche Meilen landeinwärts von der 
Walfiſchbai, reiche Funde an Gold⸗, Silber⸗, 
Kupfer⸗ und Bleierzen gemacht ſeien 
und die engliſch⸗deutſche Weſtafrika⸗Geſell⸗ 
ſchaft eine Expedition zur Unterſuchung der 
Abbauwürdigkeit der Edelmetalle entſandt 
habe, haben vielfach Befürchtungen wegen 
Ausbeutung der ſüdweſtafrikaniſchen Boden⸗ 
ſchätze durch engliſche Unternehmer veranlaßt. 
Offiziös wird dieſen Befürchtungen entgegen⸗ 
getreten und konſtatirt, daß alle inbetracht 
kommenden Unternehmungen entweder aus⸗ 
ſchließlich oder, wie die Otavi⸗Geſellſchaft, 
bei der nach Lage der Verhältniſſe ein völli⸗ 
ger Ausſchluß des engliſchen Kapitals un⸗ 
möglich war, doch überwiegend unter 
deutſchem Einfluſſe ſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai 1900. 

— Hente früh 8 Uhr nahm Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer die Parade über die zweite 
Garde⸗Jufanterie⸗Brigade auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde ab. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin erſchien im offenen Vierſpänner mit 
Vorreitern und großer Suite, darunter 
fremdländiſche Offiziere, zur Seite. Der 
Kaifer zog den Degen und übernahm das 
Kommando über die Garde, welche er ex 
erzierte. Von 10 Uhr ab ließ der Kaiſer 
eine Gefechtsübung unter Verwendung von 
Artillerie und Kavallerie folgen; hierbei 
kamen auch Flaggenſignale zur Anwendung, 
welche die Mannſchaften vom Dache eines 
Hauſes gaben. Nach der Kritik und nach 
dem Parademarſch ſetzte ſich der Kaiſer an 
die Spitze des Gardefüſilier⸗Regiments und 
führte dieſes nach der Kaſerne, wo er im 
Kreiſe der Offiziere ein Frühſtück ein⸗ 
nahm. 

— In Gegenwart Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin fand heute Vormittag im Königl. 
Schloſſe die Generalverſammlung des evan⸗ 
geliſchen kirchlichen Hilfsvereins ſtatt. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin ließ ſich eine Anzahl 
der Delegirten vorſtellen und erkundigte ſich 
eingehend über den Fortgang der einzelnen 
in Angriff genommenen Arbeiten. 

— Der Kronprinz und die Krouprinzeſſin 
vou Griechenland treffen morgen Nachmittag 
mit ihrem älteſten Sohne, dem Prinzen 
Georg, aus Friedrichshof in Berlin ein, um 
an den Frübhjahrsparaden in Berlin und 
Potsdam theilzunehmen. Die Fronprinzliche 
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wurde ich wieder ruhig. Ich habe mich 
nämlich in den Jahren, in denen ich hier ge⸗ 
weſen bin, bedeutend abgehärtet, das kannſt 
Du glauben. Der Sicherheit wegen habe 
ich mir einen Revolver gekauft, den ich hier 
unter dem Tiſch liegen habe, damit ich mir 


derartige Leute vom Leibe halten kann, 
wenn es nöthig werden ſollte.“ 
Mehr hatte ſie nicht geſchrieben. Jetzt 


griff ſie zur Feder und fügte hinzu: 

„Liebe Schweſter! Er iſt heute hier ge⸗ 
weſen! Es geſchah ſicher ganz zufällig, daß 
er mit einem Amerikaner eintrat, einem Hrn. 
Lawſon, der eine Zeitlaug Leiter einer Ab⸗ 
theilung der großen Schweineſchlächterei in 
hieſiger Stadt geweſen iſt und ein ebenſo 
großer Schurke fein ſoll wie Leutnant Rysfelt. 
Ich erkannte den Letzteren gleich, als er zur 
Thür herein kam, und er auch mich. Nur 
mit Mühe bewahrte ich meine Faſſung; aber 
ich fand doch den Muth, ihm ſo nachdrücklich 
die Thür zu weiſen, daß er kaum mehr her⸗ 
kommen wird. 

Kaum bin ich imſtande, zu ſchreiben, ſo 
empört bin ich über ſeine Frechheit. Und 
doch meine ich, daß ich ein gut Theil ertrage. 
Ich bin harten Sinnes geworden, obſchon ich 
erſt 23 Jahre zähle. Hätte ich meine kleine 
Emmy und die brave Charlotte nicht, dann 
wüßte ich kaum, was mir noch Gutes“ übrig 
bliebe. 

Doch nun muß ich ſchließen, da das 
Papier voll ijt. Du brauch 0 
zu danken, weil ich Dir hie und da ein 
wenig Geld ſende, ich kann es ganz gut ent- 


behren. 
Deine ergebene Schweſter 
g Kriſline.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Du brauchſt mir nicht ſoviel ]: 


Familie wird im königlichen Schloſſe Wohnung 
nehmen. 

— Kronprinz Wilhelm iſt am Dienſtag 
mit ſeinem Hofſtaat vom königlichen Stadt⸗ 
ſchloſſe in Potsdam nach dem königlichen 
Kabinetshaus daſelbſt, ſeinem neuen Heim, 
übergeſiedelt. 

— Die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert 
treffen am 31. d. Mts. abends aus Plön in 
Berlin ein und werden am 1. Juni zu der 


Dienſtag eingegangen: 


ringe Verluſte gemeldet. Der Feind 


ruhig. 


Parade in Potsdam in das 1. Garde⸗Regi⸗ Stadt zur Uebergabe auffordern. Erwarte 
ment eintreten. keinen Widerſtaud, beabſichtige, mittags 
— Regierungsrath von Jarotzky aus] mit der Armee in Johannesburg eiuzu⸗ 


Poſen iſt zum Geheimen Regierungsrath ziehen. 


und vortragenden Rath im Miniſterium des 


Junern, Ober ⸗Vewaltungs - Gerichtsrathſeugliſche Blätter über die Geneigtheit der 
Heinſins zum Senats⸗Präſidenten des Ober⸗ leitenden Burenkreiſe zum Friedensſchluß 
verwaltungs⸗Gerichts ernannt worden. melden. Die Londoner „Daily News“ 


— Vertreter der Börſe wurden am Sonn⸗ 
abend auch vom Finanzminiſter von Miquel 
empfangen, um Vorſtellungen gegen die ge⸗ 
plante Börſenſtener⸗Erhöhung zu erheben. 

— An der ſächſiſch⸗bayeriſchen Grenze 
ſind Erhebungen im Gange über Unter⸗ 
kunft von Pferden und Mannſchaften bei einem 
vielleicht ſchon im nächſten Jahre auf baye⸗ 
riſchem und ſächſiſchem Boden abzuhaltenden 
Kaiſermanöver. 

Aus Nizza, 26. Mai, wird der 
Wiener „Neuen Fr. Pr.“ gemeldet, Leutnant 
Weſſel, der in Freiheit geſetzt wurde, ver⸗ 
ſichert, (natürlich!) daß er unſchuldig und 
nur das Opfer des deutſchen Polizeibeamten 
Tauſch ſei. Weſſel verſichert auch die Un⸗ 
ſchuld des Leutnants Fritz Wolff, der in 
Deutſchland wegen Spionage abgeurtheilt 
werden ſoll. Auch Wolff ſei ein Opfer 
Tauſchs. 

— Für den Umbau des Braunſchweiger 
Hoftheaters bewilligte der dortige Landtag 
einſtimmig 975 000 Mk., weitere 325 000 Mk. 
trägt der Regent. 

— Im Mouat April d. Is. haben 2158 
Schiffe (gegen 2176 Schiffe im April 1899) 
mit einem Netto⸗Raumgehalt von 266 412 
Regiſtertons (1899: 250 632 Regiſtertous) 
den Kaiſer Wilhelmskanal benutzt und, nach 
Abzug des auf die Kanalabgabe in An⸗ 
rechnung zu bringenden Elblootsgeldes an 
Gebühren 133192 Mk. (1899: 127 025 Mk.) 
entrichtet. 

Hamburg, 29. Mat. Die Konferenz über 
die Einrichtung eines einheitlichen Wetter- 
telegraphendienſtes im Intereſſe der deutſchen 
Landwirthſchaft hat heute Vormittag unter 
Vorſitz des geheimen Admiralitätsraths Pro⸗ 
feſſor Dr. von Neumayer in den Räumen 
der Seewarte begonnen. Die Konfer 
wird vorausſichtlich drei Tage dauern. 
Uuter den 43 Theilnehmern befinden ſich 
Vertreter des Reichsamts des Innern, des 
preußiſchen Kultusminiſteriums, des Reichs⸗ 
marineamts u. ſ. w. 

Köln, 29. Mai. Heute Nachmittag gegen 
7 Uhr traf die Torpedobootsdiviſion, von 
Godesberg kommend, hier wieder ein. Zur 
Begrüßung waren die Vertreter der Stadt 
an der im reichen Flaggenſchmuck pran⸗ 
genden Rheinwerft erſchienen. Mehrere 
Herren des Feſtausſchuſſes waren der Tor⸗ 
pedobootsdiviſion eutgegengefahren. — Die 
dienſtfreien Offiziere und Maunſchaften der 
heute Abend hier wieder eingetroffenen Tor⸗ 
pedobootsdiviſion begaben ſich nach ihrer 
Ankunft nach dem Volksgarten, wo ſich un⸗ 
gefähr 900 Perſonen zur Feſttafel einge⸗ 
funden hatten, darunter der Gouverneur 


tag: 


„Times“ 
aus Loureugo Marques: 


Friedenspartei 
hand gewinnen könne. 
Ueber die Stimmung 


berichten: 
ernſte Meinungs- Verſchiedenheiten 
ſichtlich der 
ſtanden fein. 


zerſtöreu. 
Mail“ in 
Marques angekommen 


Minen zu 
der „Daily 
Lonrengo 


iſt, 


nach Holland. Die Bahnzüge ſeien 
Flüchtlingen überfüllt. 


werden. 
an Anhang. 


Engländer, nachdem Ma 
nach dem Innern vor. a 


einer 


auf Lichtenburg. 


Aus dem Burenlager wird nach einer 
„Reuter“-Meldung aus Prätoria 


veröffentlicht: 


Sonnabend den Vaalfluß 


verwundet, 2 gefangen genommen. 


liſcher Seite ſtanden etwa 


Frhr. v. Wilezeck, Oberbürgermeiſter Becker — Dieſes amtliche Bulletin athmet bereits 
und Polizeipräſident Weegmann. Zwei] Hoffnungsloſigkeit. Nach einer weiteren 
Militärkapellen ſowie der „Kölner Lieder⸗[„Renter“- Meldung aus Prätoria vom 


franz“ verſchönten das Feſt durch ihre Montag find auf Anordnung des Präſidenten 
Vorträge. der Sonntag, Montag und Dienſtag im 
== ganzen Lande als beſondere Tage der Ein⸗ 

Ausland. kehr und Buße und des Gebets um Be⸗ 

London, 29. Mai. Der König von freiung von der Unterjochung und um Er⸗ 


Schweden und Norwegen hat wegen ſeines 
leichten Unwohlſeins, welches jedoch keinen 
Grund zur Beunruhigung giebt, ſeine Ab⸗ 
reiſe nach Paris um einige Tage ver⸗ 
ſchoben. 

Petersburg, 29. Mai. Eine beſondere 
Ausgabe des „Regierungsboten“ meldet, der 
Gehilfe des Landeschefs des Kaukaſus habe 
am 23. Wai telegraphiſch über epidemiſches 
Auftreten von Lungenentzündung in dem 
12000 Bewohner zählenden Orte Tſchiaſury 
berichtet. Der Gehilfe des Generalkom⸗ 
mandauten der Armee des Kaukaſus wurde 
beauftragt, unverzüglich die erforderlichen 
Maßuahmen zur Erforſchung des Charakters 
der Krankheit zu ergreifen. Derſelbe meldet 
nun, von dem Aſſiſtenten des kaukaſiſchen 
militäriſch⸗ärztlichen Laboratoriums ſei ein 
Bericht eingegangen, aus dem erſichtlich iſt, 
daß es keinem Zweifel unterliegt, daß die 


gangen worden. 


von denen gemeldet worden ſei. 


fangene in Prätoria ſchlecht 


Meldung betreffend Einleitung von 


ſammtzahl der in Südafrika fteheuden 
Truppen aller Gattungen betrage 221000 
Mann. 
unter den Waffen ſtehenden Mannſchaften 
könne nicht mit Genauigkeit feſtgeſtellt 


ſchließlich der königlichen Reſerven etwa 
120000 Mann. Die Miliz zähle etwa 
77000 Mann. — Redmond fragte an, wie⸗ 
viel Buren in Südafrika ſtänden, und ob es 
wahr ſei, daß einer gegen zehn ſtehe. Dieſe 
n. blieb unbeantwortet. 

m 
Montag nach kurzer Debatte die 


Das Kriegsdrama nähert ſich ſeinem für 
die Buren unglücklichen Eude immer mehr. 
Lord Roberts, der nirgends mehr auf 
erheblichen Widerſtand ſtößt, i ſt bereits 


in Johannesburg. In London iſt fol⸗ zweite 


gendes Telegramm von Lord Roberts aus] Leſung der Volunteer⸗Bill 
Germiſton, Vorſtadt von Johaunesburg, vom 
Wir trafen nach⸗ 
mittags ohne ernſten Widerſtand ein; bis⸗ 
her ſind vom Zentrum keine Verluſte, von 
Kavallerie, berittener Infanterie ſehr ge⸗ 
er⸗ 
wartete uns erſt morgen. Johannesburg iſt 
Erfahre, daß Minen unbeſchädigt, 
werde morgen früh den Kommandanten der 


Bei dieſer Kriegslage iſt glaublich, was 


melden aus Lourengeo Marques vom Mon⸗ 
General Botha iſt in Prätoria einge⸗ 
troffen, um mit dem Präſidenten Krüger 
über Friedensbedingungen zu berathen. Die 
berichtet ebenfalls vom Montag 
General Botha 
berieth vor einigen Tagen mit der Re⸗ 
gierung und rieth nachdrücklich zur Kapi⸗ 
tulation; Präſident Steijn iſt gleichfalls für 
den Friedea; nur Präfident Krüger iſt für 
Fortführung des Krieges; in Prätoria iſt 
jedoch das Gefühl vorherrſchend, daß die 
jeden Augenblick die Ober⸗ 


im Burenlager 
wiſſen die engliſchen Blätter folgendes zu 
Unter den Burenführern ſollen 
hin⸗ 
Fortſetzung des Krieges eut⸗ 
Präſident Krüger erließ eine 
Aufforderung an die Bewohner von Jo⸗ 
hannesburg, die Stadt zu verlaſſen, da es 
nothwendig werden dürfte, in der Stadt die 
Der Berichterſtatter 
Prätoria, der in 
be⸗ 
richtet am 28. Mai, es herrſche Panik in 
Prätoria; Krüger treffe Vorbereitungen für M 
ſchlennige Flucht, muthmaßlich nach Holland. 
Die Niederlandbank ſandte 36 Kiſten Gold 
mit 
Für die Vertheidi⸗ 
gung von Prätoria und Johannesburg ſeien 
keine ſichtbaren Vorkehrungen getroffen. Der 
Regierungsſitz werde zunächſt nach Water⸗ 
valbowen, alsdaun nach Lydeuburg verlegt 
Die Friedenspartei gewinne täglich 


Auch im Norden Trausvaals rücken die] Dolmetscher hat feſtgeſtellt, 


eu er⸗ 
Meldung aus Prätoria vom Montag be⸗ 
ſetzten die Engländer am Montag Vormittag 
Zeeruſt. Eine ſtarke Streitmacht marſchirt 


vom 
Moutag nachſtehendes amtliche Kriegsbulletin 
Britiſche Truppen haben am 
überſchritten. 
General Lemmer hatte ein heftiges Gefecht 
am Klipriver, 5 Burghers wurden e 
Burghers fochten au Zahl, auf eng- 
ar zonen Fat 5000 Mann. 
Geſtern fand bei Vanwyksruſt, 15 Meilen 
ſüdlich von Johannesburg, ein Gefecht mit 
einer ſtarken britiſchen Streitmacht ſtatt, 
welche vom Klipriver aus durchgebrochen war. 


haltung der Unabhängigkeit des Landes be⸗ 


Im engliſchen Unterhauſe wurden am 
Montag allerhand Themata vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze beſprochen. Balfour führte aus, 
er habe keine Mittheilung über Friedens⸗ 
verhandlungen mit der Trausvaal-Regierung, 
Es liege 
kein Beweis dafür vor, daß engliſche Ge⸗ 
behandelt 
würden. Auch ſei keine Beſtätigung der 
Ver⸗ 
handlungen über den Austauſch der Ge⸗ 
fangenen. — Wyndham theilte mit, die Ge⸗ 


Die Geſammtzahl der in der Heimat 


werden; doch betragen die Regulären ein⸗ 


engliſchen Oberhauſe wurde am] M 


angenommen. 
Kriegsminiſter Lausdowne legte eine Er⸗ 
gänzungsbill zu der bereits vorhandenen 
Akte betreffend die Reſerve vor. Dieſer 
Akte zufolge kann die zweite Reſerve⸗Diviſion 
nicht einberufen werden, bis die ganze erſte 
Diviſion eingezogen iſt. Die neue Bill ſchlägt 
nun vor, daß jedes Regiment berechtigt 
werde, ſeine eigene zweite Reſerve einzu⸗ 
ziehen, wenn daſſelbe ſeine erſte Reſerve 
erſchöpft habe. Die erſte Leſung dieſer Bill 
wurde angenommen. Ferner legte Lans⸗ 
downe eine Bill betreffend Erleichterungen 
für die Manöver vor, von welcher gleichfalls 
die erſte Leſung angenommen wurde. 
Nach Meldung aus Wien iſt der eng⸗ 
liche Dampfer „Canning“ mit 901 Pferden 
für die engliſche Kavallerie von Trieſt nach 
Südafrika abgegangen. 

Bezüglich der Waffeulieferungen aus 
Oeſterreich an England erklärte in der 
öſterreichiſchen Delegation Miniſter Goln⸗ 
chowski, es liege hierin keine Verletzung der 
Neutralität vor, da es feſtſtehender Grundſatz 


sei, daß die Regierung für Geſchäfte Privater, 


ſelbſt wenn es um Kriegskontrebande ſich handle, 
nicht verantwortlich ſei. — Die deutſche Re⸗ 
gierung hat bekanntlich anders gehandelt 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 29. Mai. (Begnadigt) iſt von Sr. Mar 
leſtät dem Saifer der Viehhändler Leß von hier, 
der im Juli v. Is. wegen Uebertretung des Vieh⸗ 
ſeucheugeſetzes von der Thorner Strafkammer zu 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt war. 

Zoppot, 29. Mai. Gum Gemeindevorſteher in 
Zoppot) wurde mit 16 Stimmen der Stadtrath 
Dr. v. Wurmb aus Gera gewählt. Bürgermeiſter 
Kollath aus Jnowrazlaw erhielt eine Stimme. 

„Inowrazlaw, 29. Mai. (Ein ſchrecklicher Wis 
passen) trug ſich dem „uf. B.“ zufolge heute 
rüß in der Petzold'ſchen Fabrik zu. Der Arbeiter 
Holas wurde, als er in der Putzerei Riemen anf⸗ 
legte, von der Trausmiſſionswelle erfaßt und in 
Stücke zerriſſen. 


In Pr. ⸗Stargard wurden bei Fundamen⸗ 
tirungsarbeiten eine große Menge goldener 
Münzen von hohem geſchichtlichen Werth ge⸗ 
funden. Viele ſind entwendet. Die Polizei 
fordert zur Rückgabe öffentlich auf. — 82 Jahre 
alt iſt ein Liliputaner geworden. Der kleine nur 
92 Zentimeter große, ſonſt aber normal gebaute 
Mann, ſtarb diefer Tage an Altersſchwäche im 
Landarmenhauſe zu Schrimm. — Die wegen 
Kindesausſetzung au Sonntag auf dem Bahnhof 
Schneidemühl im D⸗Zuge verhaftete weibliche 
Perſon war eine Ruſſin namens Jenny Sachs 
aus Kiew. Sie hatte ihr 31½ Jahre altes Kind 
in Berlin hilſtos zurückgelaſſen. — Der als an⸗ 
geblicher Spion in Tilſit verhaftete ruſſiſche 
Oſſizier iſt wieder freigelaſſen worden. Ein 
daß die Notizen, 


2 e Straße gemacht 
dareneinkäufe betrafen. Der aus 


Danzig nach feiner Benftonirung fortziehende 
Leiter der Propinzial⸗Hebeammenanſtalt Geh, 
Sanitäts⸗ und Medizinalrath Dr. Abegg hat ſich 
durch die Abegg⸗Stiftung zur Erbauung von 
Arbeiterhäuſern das ſchöuſte Denkmal geſetzt. 
235 Arbeiter, welche in dieſen Hänſern wohnen, 
haben dem Geheimrath durch eine Abordnung 
eine prächtige Dankadreſſe überreichen laſſen. — 
Drei koutraktbrüchig gewordene junge ruſſiſche 
Rübenarbeiter aus Gr.⸗Montau bei Marien⸗ 
burg ſind von einem ihnen nachgeſchickten Rüben⸗ 
arbeiter, der fie zurückholen ſollte, vom Weichſel⸗ 
damm in die Weichſel geſtoßen worden, als ſie 
mit dem Arbeiter nicht zurfckeehren wollten. 
Zwei von den Rufen ertranken, der eine konnte 
noch von herheieilenden Leuten gerettet werden. 
Der Thäter iſt verhaftet. 


Zur Konitzer Mordſache. 


zuſammengeſtrömte Menſchenmenge ſoll etwa 150 
gezählt haben. Ein Leben, eine Volksmenge wie 
am Sonntag hat Konitz wohl niemals in ſeinen 
Mauern geſehen. Die ungeheuere Menſchenmenge 
füllte alle Straßen. Vornehmlich die Danziger⸗ 
ſtraße, an der das Haus des Schlächtermeifters 
Adolph Lewy liegt, war fortwährend von einer 
dichtgedrängten Menſchenmenge förmlich belagert, 
ſodaß die Polizeibeamten Mühe hatten, den Ver⸗ 
kehr aufrecht zu erhalten. Jeder Fremde wollte 
das Lewyſche Haus Danzigerſtraße Nr. 91 ſehen, 
da ſoviel von demſelben geſchrieben und geſprochen 
worden iſt. In dem Fenſter neben dem Laden 
waren drei Scheiben zerſchlagen. Viele 
ſuchten dann auch die Fundſtätten der Leichen - 
{heile auf: die Spüle am Möuchſee, wo der 
Rumpf des Ermordeten gefunden worden war, 
und die etwa eine halbe Stunde von der Stadt, 
zwiſchen dem Schützenhauſe und Dunkershagen ger 
legene Fundſtätte des Kopfes. Auch die Syna⸗ 
goge, an der die nach der Straße gelegenen Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert waren, wurde vielfach mit 
Jutereſſe in Angenſchein genommen. Viele Fremde 
gingen auch nach der Schuhmacherſtraße, um den 
Ort zu ſehen, wo Jergelski mit dem Sack zuerſt 
geſehen worden ſein ſoll. Alle Hotels und Gaſt⸗ 
wirthſchaften waren voll heſetzt und in jeder 
Familie weilten wohl weniaſtens einige Gäſte, 
die gekommen waren, um dem Begräbniß beisu⸗ 
wohnen. Die Zahl der von weit und breit her⸗ 
beigeeilten Zeitungskorreſpondenten war eine bes 
deutende. Ferner trafen hier Sonntag ein die 
antiſemitiſchen Abgeordneten Liebermaun von 
Sonnenberg und Werner, welch’ letzterer im Auf⸗ 
trage der deutjchen Neformpartei einen Rieſen⸗ 
kranz für das Grab Winters überbrachte. Auch 
der ftellvertretende Regierungspräſident Herr 
Oberxegierungsrath von Gizucki aus Marjenwerder 
war in Konitz anweſend. Die Leichen kheile ruhten 
in einem weißen gold- und ſilherbronzirten Sarge. 
Man hatte die Leichentheile ſorgſam zuſammen⸗ 
gefügt und Fehlendes künſllich erſetzt, ſodaß ein 


vollſtändiger Leichnam entſtanden war. Bevor die 
ver⸗ 
dem 


Reuge auf dem Kirchhofe augeinanderging, 
lief noch manche Viertelſtunde. Jeder wollte 


r 


Fremde Ä 


: och eine Handvoll Erde in das 
ee des agen den Leichen. 


en. 0 
i ude zu ſehen. Die jüdi⸗ 
725 1 „ e Fenſter verhängt und 


— worden, ſich 


Na 
lerdings im D 2 
en recht komiſch ausſahen. Beim Vor⸗ 
beikommen 
ganz ſich 
en nie 


erufen, da in Czersk wegen Aus 
Anweſenheit nothwendig erſchien. ug 
nach 9 Uhr abends in CTzersk eintraf, wurde er 
mit Hepp⸗Rufen empfangen. 

Das Grab Winters wurde am Montag noch 
von Hunderten von Beſuchern aufgeſucht. Zahl⸗ 
reiche hochgeſtellte Perſönlichkeiten aus Konitz und 
von auswärts haben koſtbare Kranzſpenden über⸗ 
andt. Gleich am Tage nach der Beerdigung find 
n der Mordſache wieder wichtige Ver⸗ 
nehmungen erfolgt. Das „Konitzer Tagebl.“ 
chreibt darüber: Ueberall, ſpeziell aber auf 
em Markte, haben ſich Gruppen gebildet, in denen 

erregte Diskuſſion geführt wurde, Weiber 
kreiſchten, in den Reſtaurants am Markte war 
alles bis auf den letzten Stuhl beſetzt und das 
Rathhaus war von einer Schaar Berichterſtatter 
förmlich belagert, während auf dem Markt und 
in den dort mündenden Straßen Gendarmerie⸗ 
Re nen ſich bewegten. Die Urſache aber all 
eſer polizeilichen Vorkehrungen, dieſer ganzen 
üfregung war die abermalige Siſtirung des 
leiſchermeiſters Herren Hoffmann 
nebit Tochter, die im Rathhaus getrennt 
einer Vernehmung unterzogen wurden. Die Ver⸗ 
nehmung dauerte geraume Zeit und inzwiſchen 
ſpielte ſich auch im hieſigen Landgericht ein Akt 
dieſes Trauerſpiels ab. Dort fand eine abermalige 
Bern nne der von Herrn Schneidermeiſter 
* h hier zum Zweck ſeines Alibibeweiſes auf⸗ 
eſtellten Zeugen ſtatt. Wie wir hören, hatte 
ei der vorigen Vernehmung eine kleine Diffe⸗ 
renz inbetreff der Zeitfeſtſtellung durch die Zeugen 
herausgeſtellt, die nun heute aufgeklärt werden 
ſollte. Eine weitere Vernehmung erfolgte dann 
auf dem Rathhaus in der Lewhſchen Auge 


egenheit. Dort ſagte der Arbeiter Maslow, 
er, wie bekannt, kürzlich erſt auläßlich des Lokal⸗ 


termius im Lewyſchen Hanſe vernommen wurde, 
ver daß er feine früheren Ausſagen dahin 
einigen wolle, daß er an dem bewußten Abend 
babe. Diebitahl im Lewyſchen Geſchäft geplant 
geweſ Während er nun noch im Hofe verſteckt 
de e — ſei, jet Lewy ſenior mit einem Lichte aus 
ein langer Backer 1 ewa 7 5 Männern, de 
acket trugen. Dieſelben begaben 
agut uach dem See, kamen dann zurück und 


e auf, worauf Maslow deu ge⸗ 


ae A d 
geſtehen. 
entſpre 
und ser 
ergeben. 


elegenheit, wegen derer die Siſtirun 2 
ue . entlaftenude Aufklärung Si te. 
at. Auch hat, wie uns kurz vor Schluß der 
edaktion noch mitgetheilt wird, die Pla nhſche 
Sache eine befriedigende Anitlärung 
gefunden, ſodaß der bedauernswerthe Herr Pl. 
num wohl endli 
chgukäſten der Firma 


nhe haben dürfte. In den 

Hrn enn u. Söhne find bereits 

die Aufnahmen vom Winterſchen Leichenzuge aus, 

&tellt, Auch Poſttarten mit der Aufnahme (2) 

ſchon zu haben. i 2 

mehrer, der auswärtigen Preſſe liegen hierzu 

lich rere. Senjationsmeldungen vor, die 

laſſen. ot gleich auf ihre Richtigkeit kontroliren 

Der 

Mn Wirt- 

ſeh ung. 
beim 

dach 


orgaue. Bericht folgt. Die Verhaftung ſagen, England hätte verpflichtet 
ug 5 = 3 ae Ber 2 8 ir { 
amit ie Unzuverläſſigkeit und Tendenz⸗ it fei 55 1 

macherei einer gewiſſen Preſſe wieder bis zum b ber 3 ve. rei ne 
wieſen. Eine ähnliche Meldung wie die, Freiſ. Ita.“ giltige Regelung der Frage. a 

being e — de e London, 30. Mai. Aus Newkaſtle wird 
Die Berl. „Volks-Ztg.“ hat ſich ſogar in einem gemeldet: Die engliſchen Schiffsgeſchütze er» 
Telegramm aus Konitz das Märchen von dem er⸗ öffneten heute früh > A 3 auf 
die Stellungen der Buren bei Laingsneck. 


tet: 
Auge⸗ 
end⸗ 


reiche Vernehmungen finden ſtatt. 
ee Ztg.“ berichtet: Die 


zürnten Vater“ mit allen Einzelheiten melden laſſen. 
Es macht faſt den Eindruck, als wäre dieſe Erdich⸗ 


Tochter unter dem Verda der Ermordung tung aus dervon uns bereits erwähnten Broſchüre] Daſſelbe wurde von dem Feinde ohne Erfolg 
en ag 5 ee einfach abgeſchrieben. erwidert. 

erhaftet un u a nterſuchungsgefäugni London 30. Mai. Die „Times“ meldet 
übergeführt. Der ermordete Winter ſoll mit der Lokalnachrichten. d 0 ER 

Tochter geſchlechtlich verkehrt haben, der Vater a Mb 30. Mai 1900. aus Klipriver: Die Engländer begegneten 


auf ihrem Vormarſche keinem Widerjtaud, 
die Bahnlinie ſei unbeſchädigt, wenn der 
Feind ſeine Verbindungen mit Natal auf⸗ 
recht erhalten wolle, müſſe er ſich am nächſten 
Tagel zum Gefecht ſtellen. 

London, 29. Maj. Eine amtliche Depeſche au 
das Kolonialamt theilt mit, daß ein kleiner briti⸗ 
ſcher Truppentheil, welcher aus Hauſſas beſtand 
und von einem engliſchen Offizier befehligt wurde 
von einer viel ſtärkeren Truppe Aſchantis dei 
Kwioſa angegriffen wurde. Der Offizier und 
mehrere Hauſſas wurden getödtet. Be 

Chaborowsk, 30. Mai. Ein Militärzug 
mit einer Batterie Artillerie entgleiſte. 9 
Waggons wurden zertrümmert. 8 Mann 
ſind ſchwer verletzt. 

Waſhington, 29. Mai. Nachrichten aus 
China laſſen mit Rückſicht auf die Steuer⸗ 
quelle der Regierung die Lage als ſehr be⸗ 
denklich erſcheinen. In Beantwortung eines 
Geſuches des Geſandten in Peking Conger 
hat Staatsſekretär Hay dieſen ermächtigt 
eine Marine⸗Wache zum Schutz der Ge⸗ 
ſandtſchaft kommen zu laſſen. Hier hält 
man die chineſiſche Armee nicht für zuverläſſig. 

Tanger, 29. Mai. (Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.) Einer Meldung aus Fez zufolge ſind 
die Marrokaner ſehr erregt. Es wird der heilige 
Krieg gegen die Franzoſen gepredigt. 

Peking, 30. Mai. Die aus Deutſchen 
und Franzoſen beſtehende Entſatzkolonne, 
welche zur Befreiung der von den Boxern 
eingeſchloſſenen Belgier abgeſandt war, kehrte 
heute hierher mit 25 befreiten Perſonen, 


— Militäriſches.) Am 30. Mai treffen 
hier von allen Truppengattungen des 17. Armee⸗ 
korps von jedem Bataillon je 1 Offizier und 
2 Unteroſſiziere ein, um bei dem hieſigen Piouier⸗ 
nen 5 ee Kurſus im Pionier⸗ 
weſen durchzumachen. : 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat den Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Biniaſch in Brunau zum ſtellver⸗ 
tretenden Gutsvorſteher für den Bezirk Brunan 
beſtätigt. — Der Amtsvorſteher und Standes⸗ 
beamte Kühnbaum in Podgorz hat die Amtsge⸗ 
ſchäfte wieder übernommen. _ . 

— Eine außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten) findet am nächſten Frei⸗ 
tag ſtatt. In derſelben wird die Einführung und 
Vereidigung des neugewählten Stadtbauraths 
Herrn Colley erfolgen. Außerdem ſtehen nur noch 
Sg Gegenſtände a Een 15 — 
daran, wie die Berichterſtat zo] Bau einer neuen Eiſenbahubrücke und die Er- 
leriſchen Preſſe ee ft SR Ra richtung 3 Bahnhofes 5 9 . 
Nachricht von der Auffindung des noch fehlenden sit * e de Ver⸗ 
Armes des ermordeten Winter darf man zweifeln Dre > = it wichti er T 5 n ab 
da eine ſo wichtige Meldung auch in dem heutigen R Be 68 ng 22 kan's in 
„Konitzer Tagebl.“ vorliegen müßte, was nicht der Tho 3 en 8 t * 5 Schützenhauſes 
Fall it. Das pied Auffinden, ns Seichentbeila de 1 h ichto ü es bekanntlich gelungen, den 
anf dem Dache des Hoffmann'ſchen Hanſes würde Meist ſchaftsspieler Un eee 
gegen Hoffmann noch nicht belaſtend ſein, da ſa reife — 5 a Aufenthalt . 
der Leichentheil auch von anderer Seite dorthin Donnerſta Den 31. Mai im Schübenbaus Abends 
gebracht worden ſein kann und man ja weiß, daß g Uhr A Billard⸗Soirse zu veranftalten, bei 
Hoffmann von bornherein von jüdischer Seite welcher er dem beiten Amateur von Thorn 900 
verdächtigt worden ift. An ſich iſt die Auffindung Points auf 1000 vorgiebt. Alle hiefigen Freunde 
des Armes nicht unglaublich, denn der oder die des grünen Tuches werden dies Ereigniß mit 
Mörder haben ja zur unauffälligen Beſeitigung] Freuden begrüßen und nicht verfehlen, den 
der Leiche die anderen Theile derſelben einzeln] Wunderleiſtungen des berühmten Meiſters beizu⸗ 
nach dem Möuchſee, nach dem evangeliſchen Kirch⸗ wohnen. Wie bekannt, lieferte Kerkau in ſeinem 
hofe und der Wieſe am Stadtwald getragen. Der] großartigen Spiel die größten Serien, die bisher 
neuerliche Fund würde beweiſen, daß die Mörder | iſberhaupt je erzielt wurden und zwar 4054 und 


Die Tochter beſtreitet 
In die Angelegenheit 
ſpielt auch die Perſon des früheren Lehrlings 
Hoffmanns und jetzigen Schlächtergeſellen Wohlke 
hinein, der bald nach dem Morde Konitz verlaſſen, 
und bezüglich deſſen Perſon Kriminalinſpektor 
Braun vor einigen Tagen in Danzig recherchirt 
hat, ferner ein Kommiſſionär L. aus Richnow, bei 
dem vor einigen Tagen Hausſuchung abgehalten 
wurde. L. ſoll in der Mordnacht in Konitz ge⸗ 
weſen ſein. 

Jun dieſer Meldung wird der Mord durch den 
chriſtlichen Fleiſchermeiſter Hoffmann ganz fo 
geſchildert, wie ihn der judenſchützleriſche Verfaſſer 
der von uns erwähnten Broſchütre zum Konitzer 
Morde kombinirt hat. Man vergleiche dieſe 
Meldung mit dem obigen Bericht des „Konitzer 
Tagebl.“, nach dem von einer Verhaftung des 
Hoffmann gar keine Rede ſein kann. Man ſieht 


noch in der Stadt Konitz ſind oder daß die 4285 Carambolagen hintereinander d t d Kinder, zurück. 
Mauern der Stadt Mitwiſſer der ſchanerlichen ( Eln Menſchen auflauf entſtaud heute darunter Frauen und Kinder, zurüd. 
That bergen. Nochntlktag in . — — Stunde auf dem Neu⸗ Caracas, 29. Mai. (Meldung der 


„Agence ae Der Rebellen⸗General 
Hernandez iſt geſtern gefangen genommmen 
worden. 5 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinz. Wartmanı in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 
130. Mai! 29 Mai 


— — äA—r̃ Vi 


Tend. Fondsbörſe: abgeſchwächt 


ädtiſchen Markte. Zwei kleine Knaben ſtießen 
eher Bern f Hefe uns worauf ein jüdiſcher 
Mann einen der Rufer faſſen und zur Polizei 
führen wollte. Dies verurſachte den Auflauf. 
Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der hieſigen königl. Stantsanwaltichaft der 21 
Jahre alte Fleiſchergeſelle Franz Goretzki aus 
Mocker wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
falle und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. 


i St 5 — (Thierſeuchen.) Bei einigen Pferden des] Nuſſiſche Banknoten bd. 16-35 1216 - 
der Bendiferung töune die Behörde Lade u Gutes Dreilinden iſt die Juflnenza (Bruſtſenche) Walſchan Ta i i a 8 16-00 16-00 
a eee ge n ſteckt lickſicht und unter dem Schweinedeſtaude des Molkerei] Deſterreichſſche Banknoten . | 84-55 | 84-60 
weiter, der ſicher zu Biele führen werde. Weg beſigers Bringmann in Grabowitz die Schweine] Preußische Konjols 3% 886088 —10 
iſt demgegenüber = ie lich fer 3 0 0 mut, eue 8 Freu ige Roufole 3% . 10-00 1 98-00 
De acse Veri Gierſtatter daß enes 1 — Gefunden): eine ſchwarzbunte Henne; reußiſche Kouſols 3%, / 95 00 95 00 
lurchtb d ſcheunli 5 a Sri eue, der eine Meſſingachſenmutter von einem Wagen auf entiche Neichsanleihe 3%, . | 86-10 | 85-30 
Personen auf Sch tt 1 5 Tritt 12 1 dem rothen Wege, abzuholen von Böttcher Götz⸗]“ Deutſche Reichsanleihe 3½ / 94909480 
eh geg es et ser? ewacht und un⸗ Mocker, Schiigenftraße 1; ein Meſſer auf dem Alt⸗ pr. Pfandbr. 3% nent. U. 82-50 | 82 50 
"Der „Stgatsbürger⸗ Jig.“ wird aus Koni W Posener anböriche , 8440 8 80 
raphirk: Ans zuberiſiger 8 aus Konitz tele⸗ — (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der] Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 94-40 | 93-80 
chern daß deute die Verneh Duelle wird des- Weichſel bei Thorn am 30. Mat 095 Mir. Wind- ; % . . 1100-90 [01 10 
ſchiuß⸗ durch die e & mungen ihren Ab⸗ richtung: O0. — Angekommen: Dampfer „Wil⸗ Pelzig Bjanbbridle 4¼% | 96-60 | 96 30 
ſchen Bürgern finden ener on zwei nichtjüdi⸗ helmine“, Kapitäu Bebbe, mit 50 leeren Spiritus⸗ ürk. 1% Anleihe C. . . | 26-50 | 26—35 
Der liberalen „Berl. Mor ar: fäſſern von Königsberg, ſowie die Kähne der talieniſche Reute 4% . . 951094 90 
Konitz geichrieben: „Wie ich 2 wird aus Schiffer J. Blachowski mit 2550 Ziegeln von An-] Numän. Rente v. 1894 4% 8000 | 80-00 
U ale das Gerat 8 Rn 1 tauchte toniewo, Th. Weſſalowski mit Steinen von Nie-] Diskon. Kommandit⸗Autheſle 184 25 183 —10 
Gerängnih ein in eine Far bft raelski hätte im szawa nach Schuliß, K. Zakrocki, A. Goralski und] Jarpener Bergw.-Aktien . 22430 219 10 
erhalten, in dem er 110 tel geſtecktes Kaſſiber] J. Schirrmacher, ſämmtklich leer ſtromanſwärts.“ Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 23 —80 12380 
Wahrheit gemäß ans un gefordert wurde, der] ferner 4 Gabarren mit Rohzucker von Joſeſhof[ Thorner Stadtauleihe ½ / — — 
der Nopf zum Fortſchaffent aher daß ibm wirklich (hier wird derſelbe auf andere Kähne umgeladen) | Weizen: Loko in Newy März. . 2% | 80% 
ee ae gm —.— nach Danzig. a —..— i 70er loo. 49-80 4980 
dieſes dummen Gerüchtes zu ermitteln. Ein Meneite Machr ichen 8 = Er 
. der in ſeinen Mußeſtunden Neueſte Nachrichten. 0 Fepteuber ar 15 —25 15628 
ch Ane 2 51 eri den; hatte ſich dieſe Schauermär Berlin, 30. Mai. Unter den Linden, an] Roggen Mai :... . . 1153-00 15350 
Ein Profeſſor S n„ww —WRFDE < Dehtt „ 146-9 
worden, auf dem Gericht einen amerikanischen | Vormittag eben als der Kaiſer auf der Eat Fecht lab 67% Di 


Bant-Diskont 5½ pct. Lombardzinsrub 67, bit. 
Brival⸗ Diskont 4% pet., London. Diskont 37, ber. 

Berlin, 30. Mai. (Spiritusbericht.) 7er 
49,80 Mk. Umſatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Bürgerbrief zu überſetzen; dieſes hatte auch der 
Ghmnaſiaſt erfahren und flugs ſetzte er ſich hin 
und berichtete, Israelski hat einen in fremder 
Sprache geſchriebenen Zettel im Gefänguiß eve 
halten, den der Profeſſor überjegen ſoll, und die 


Fahrt nach dem Potsdamer Bahnhofe vor⸗ 
beipaſſirte, ein Mann verhaftet, der ſich 
durch unanſtändiges Betragen bemerkbar ge⸗ 
macht hatte. Der Verhaftete erwies ſich 


Ueberſetzung lautete wie oben angeführt. auf der Polizeiwache, wohin er gebracht] gm 5 dul dische 225 Mai, (Getreidemarkt.) 
gentieber den Werlanf der Beerdigung bat ſich wurde, als geiſtesgeſtört. eee 
er Miniſter des Innern noch am Sonntag tele Magdeburg, 29. Mai. In der heutigen]. Berlin, 30. Mai. Städtiſcher Zeutralvieh⸗ 


graphiſch Bericht erſtatten laſſen. Die örden 
in deren Händen das Unterſachangs und r 
mittelungsverfahren liegt, verharren noch immer 
in dem ihnen von den vorgeſetzten Stellen anbe⸗ 
fohlenen Schweigen der Preſſe gegenüber. Die 
Herren Kriminalinſpektor Braun und Kriminal⸗ 
kommiſſarius Wehn aus Berlin werden vorläufig 
weiter in Konitz verweilen. Oberregierungsrath 
von Gizycki⸗Marienwerder hat am Montag früh 
Konitz verlaſſen. 


Generalverſammlung der Rohzuckerinduſtri⸗ 
ellen, an welcher Vertreter des Rohzucker⸗ 
handels theilnahmen, erläuterte der Vorſtand 
des deutſchen Zuckerſyndikats Dr. Hager, das 
Syſtem des am 1. Juni in Kraft tretenden 
Zuckerkartells. Lippert, der Vorſtand des 
Magdeburger Zuckerexportvereins, erklärte 
nemens des Handels, daß der letztere ſeine h * 
5 gegen das Kartell habe fallen Sterns es 
aſſen. 


0 
Kur ftanden: 698 Rinder, 5253 Kälber 5 
1 
ewicht iu M 01 
Deo. für ullen: 1. vol 
flei 2 


ä 5. gering 
Kälber: 1. feinfte Mattälber (Bollmilchmad 
er: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchma 
und beſte Saugkälber 71 bis 74; 2. 5 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, gering ge⸗ 
* Kälber (Freſſer) — bis chafe: 


Gendarmen die 


Paris, 30. Mai. Kriegsminiſter Gallifet 
e mie ri 5 an 
den, ſonder der Straße. Es hatte] Waldeck⸗Rouſſeau, da feine Geſundheit er⸗ 
ee Das Amtsblatt wird heute 


. Maſtlämmer und jüngere Maftl ö 

maße n Aube 9 0 55 9 80 2 
j Hammel un afe (Mer, 

47 bis 50; 4. Holſteiner Niederungen rn 


London, 30. Mai. Lord isburn hielt! gewicht) — bis —. — Schwei 
Kalisburd bielt nit 20 dect. Tara: 1 wollfeſcice der de eren 


geſtern bei einem Feſtmahl der Londoner i 
Konſervativen eine Rede, in welcher er die 10 ohren 44 bie 4 5 Aale h N 
e in Konitz Behauptung zurückwies, daß er die Ver⸗ 3. feiihige 42-43; 4, gering entwickelte 4143; 
durch folgendes Telegraum unſers eigenen Ber pflichtung übernommen habe, England werd >. Sauen 32 bis 38 . — Verla uud Tenden 
richterſtakters in vollem Umfange beſtätigt: kein Territorium annektiren. Er habe Eins des Marktes: Vom Rinderauftrieb bleibt etwa 
Konitz 30. Mai,11 Uhr 20 Mittags. Arme derartige Verſicherung gegeben und niemals Kalte ſich "bei Uberceichiid Y Wngebor, e 55 
fund Hirngeſpinnſt, Hoffmaun und Tochter Worte gebraucht, aus denen ei 5 bend. es wird kaun aud aut Velden Sichen 
nach mehrſtiündigem Verhör auf freien Fuß geſetzt. Se It, aus enen eine derartige „ rd kaum ausverkauft. Bei den Schafen 
Eine nächtliche Anſammlung einer taujendtöpfigen | Verpflichtung vernüuftigerweiſe herausgeleſen 
Es würde lächerlich ſein 


angenommen und General André zu feinem 
Nachfolger ernannt wird. 

0 oſigkeit der oben mitgetheilten 
tendenzidien Senſatlous meldungen von 
einem Armfund auf dem Grundſtſck des Fleiſcher⸗ 
meiſters Hoffmann, wichtigen Verhaftungen ꝛe. 
wird auf unſere telegraphiſche Anfrage in 


markt verlief ſchleppend und wird nicht gauz 


blieben etwa 100 Stück unverkauft. Der Schweine⸗ 
Menſchenmenge beſchäftigte geſtern die Sicherheits⸗/ werden könne. zn! geräumt, ſchwere fette Waare war vernachläſſigt. 


Die Geburt eines Kuaben beehren ſich anzuzeigen. 


M. Sorge und Frau 


geb. Edwards. 


Thorn, 30. Mai 1900. 
VFC ͤ ͤ VVV 


1 N 


dente früh 7¼ Uhr entieief ſanft unſere 
geliebte, gute Mutter, Schwieger⸗, Großmutter und 
Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 
die Rentiere 


Frau Petronelle Wichert 


geb. Wollschlaeger 
im 77. Lebensjahre. 
n Thorn den 30. Mai 1900 


burn Hinterbliebenen. A 


Kassirerinnen, 
Buffetfrl., Zapfer und Aushilfekellner 
für die Feiertage und jeden Sonntag 
können ſich melden. 

St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 
ur Führung eines kleinen Haus⸗ 
ſtandes und Beauſſichtigung eines 
Kindes wird eine geeignete Perſon 
geſucht. Zu erfragen im Auguſta⸗ 
Bazar, Schützenhaus. 
Aufwärterin geſucht. 
Mellienſtraße 55, 1. 


Aura sn 


Stadtverordneter. ⸗Perſammlung 
Freitag den 1. Juni 1900, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 

1. Einführung und Vereidigung des 

Stadtbauraths Colley, 

Wahl von 4 Mitgliedern und 4 
Stellvertretern für die verſtärkte 
Erſatzkommiſſion des Stadtkreiſes 
Thorn, 

den Bau einer neuen Eiſenbahn⸗ 
brücke und die Errichtung eines 
Bahnhofes am rechten Weichſel⸗ 


geſucht. Bacheſtraße 9, pt. 
AR Penſionirter Subaltern⸗ 
beamter, 54 Jahre alt, 
ſucht Beſchäftigung im Bureau oder 
als Vertrauensperſon. Gefl. Offerten 
befördert die Geſchäftsſtelle 
Zeitung unter „Thätigkeit“. 
Jüngerer, zuverläſſiger 


Hoteldiener 


zum ſofortigen Eintritt geſucht in 
Schrock’s Hotel. 
Logis. mit Peuſ. Paulinerſtr. 2. II. 
Petrolenmkocher 


(für 2 Keſſel), faſt neu, ſteht zum 
Verkauf. Mocker, Lindenſtr. 20. 


1% g f l 
run "RUE Vüößkt 


ſprechen könnten, würden fie einſtimmig 
uur „Boßz'ſches Vogelfutter mit 
der Schwalbe“ verlangen, welches 
ſeit 15 Jahren glänzend bewährt, 
100 fach prämiirt und für jede Vogel ⸗ 
art ſachverſtändig zubereitet iſt. Nur 
in Packeten mit der Schwalbe von 10 
bis 100 Pfg. mar l in ins 


Volkmar Hoppe, 


Brückenſtraße 


Lose 


zur 22. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn, beſtehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. Mai er., & 1,10 
Mark; 

ur 1. Bromberger Pferde⸗ 


ufer, 
4. die Gewährung einer perſönlichen 
Zulage. 
Thorn den 28. Mai 1900. 
Der Vorſizende 
der Stadlverordnelen-Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober- 
Präſidenten vom 24. April d. Js. 
aben wir unter Zuſtimmung der 
tadtverordneten⸗Verſammlung nach⸗ 
ſtehenden Nachtrag zu dem Statut 
der Stadtſparkaſſe zu Thorn vom 
10. Dezember 1884 beſchloſſen: 

Der 19 des vorbezeichneten 
Statuts erhält folgenden Zuſatz 

„Sind Mündelgelder Leni. . U 


„1809 x ® = mit der Br 

timmung angelegt, daß zur Er⸗ 
hebung des Geldes die Genehmi⸗ 
gung des Gegenvormundes oder 
des Vormundſchaftsgerichts er⸗ 
forderlich iſt, ſo dürfen Aus⸗ 
zahlungen ohne dieſe Genehmi⸗ 
gung nicht erfolgen.“ 

Thorn den 17. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dil'ſchen Bade: 
anſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar 
an jedem Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, insbeſondere Dienſtmädchen, 
find die Wochentage Montag, Mitt⸗ 
woch und Freitag, für Schulkuaben, 
Lehrlinge, Dienſtjungen und Arbeits⸗ 


. G. 


Aufwärterin i i 


1 Aeenten 


dieſer 


I fin 


burſchen dagegen Sonntag, -Dienftag | 5 


Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 
Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungs- 
ſchule durch die Herren Lehrer, ſonſt 
durch die Herren Bezirksvorſteher 
bezw. Armen⸗Deputirten vertheilt. 
Für Babewöſche haben die Baden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. 
Thorn den 10. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für anti: 


Zwangs este gerung. 
Freitag den 1. Juni er., 
vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfaudkammer am 

hieſigen Königl. Landgerichte 
Billard 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Selbſtfahrer mit Patent⸗ 
achſen und 2 Muſikauto⸗ 
maten 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 0 
Hehse, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 
Gangbares 


Kolonialnanrengeschäll 


mit voller Schankkonzeſſion iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 

Bis Freitag Abend ſtehen 


14 Reitpferde, 


Miller 6 bis 9 J. Preis 1200 

bis 1500 Mk. auf dem 

Schießplatze zum Verkaufe. Anfragen 
an Leutnant Meyer. 

2 möbl. Zimm m. Burichengelaß 

ſof. z. verm. Jakobsſtr. 9, 1. 


lotterie; Nn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Mb. n 
am 4. 1 — er., à 1,10 M 

haben in d 


Gefhäftofelle der „Thorner Preffe*. 


Wohnungsgesuch, 


3—4 Zimmer und Küche oder Theil 
einer großen Wohnung, Preis bis zu 
50 ME. monatl., wird von ſofort bis 
zum 1. Oktober in gutem Hauſe a 
miethen geſucht. wu. unter J. 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Wohnung, 


2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 
Gerberſtraße 18. M. Thober. 


Der ſeit vielen Jahren don Herrn 
Max Marcus inuegehabten Ge⸗ 


ſchäftsräumenebſt Wohnung, Speicher 5 


und Ausſpannung ſind vom 1. Oktbr., 

auch früher, zu vermiethen. Das 

Grundſtück iſt eventl. zu verkaufen. 
O. Arndt, Neuſt. Markt 17. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubeh., 
auch unmöbl., 
vermiethen. Culmerſtraße 15, 1. 


dige hertſchaftliche Mahnung, 


Etage, 6 Zimmer, Badeſtube und 
in Zubehör, auf W. a. Pferdeſtall, 
Brückenſtr. 20, v. 1. Oktober zu verm. 

A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Wohnung, 


Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Ladeu. 
Ei großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
vermiethen Bäckerſtraße 47. 
öbl. Wohn., m. a. o. Burſchengel., 

v. 1. Juni 3. v. Gerſtenſtr. 10. 


möbl. 


von ſofort billig zu N 


b 
b 


Tüchtige Schloſſer J. Dreher 


fin 


Kurhaus. 
fahrten, 


Jachtfahrten des Vereins 


Boldt & Schwartz, 6 


Johannes Cornelius, 


Architekt, 
Thorn, Strobandſtraße 11 


empfiehlt ſich 
zur Ausführung ſämmtlicher in ſein Fach ſchlagenden 


Maurer⸗ und Zimmerarbeiten. 


Uebernahme von 


gemauerten⸗, Zementrohr⸗ u. Abellinierbrunnen, 
Stall- und Haus waſſerleitungen 
sowie Kanalisationen. 


Zeichnungen, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Be⸗ 


N rechnungen werden in kürzeſter Zeit gut und billig 
AN angefertigt. 


— 


ee 


SETTece * 


Henkels 
zleich⸗Soda, 


ſeit 25 Jahren bewährt als 


heile 10 ‚Diifies 245 und Neigel 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Sadsfenuen! 
verwendet 


Branaı- nur 
Öaree 


Marke „Pfeil“, 


als Heften, in Verbrauch billigſten Kaffee⸗Zuſatz n. Kaffee⸗Erſatz. 
C. A. Guksob, 


Miederlagen bei Herren: Hugo Eromin, 


 Tange Deute finden 80g 8 Rob. Hebeken, Hendel & kommer, on S 


nn Jede 11 mache einen Ver rn mit 


Edelſtein-Seife, 


die zufalge des „hoben Fettgehalts von ca. 80 tate in bezug 
auf Sasch und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß 
der Seifeninduſtrie iſt. Edelſteln⸗Seife nennt man mit Recht 


dio Manshalts-Seile der Huben. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein Nagel, 
Zerbst in Anhalt. 


Ostseebad Zoppot. 


Salson vom 1. Juni bis 20. September. 


Reizende Lage, Laubwald, milder Wellenschlag, schattige Pro- 
menaden und Parks am Strande. 
Fango-, Eisen- ete. Bäder und Douchen. Wasserleitung, Kanali- 
sation und elektrische Beleuchtung des ganzen Ortes. 
Theater. Grosser Seesteg. Dampferverb. über See. Grosses eleg. 
Tügl. Concerte der Kurkapelle, Röunions, Gondel- 
Rennplatz des West-Pr.-Reitervereins mit Totalisator, 
Radfahrer- 
Badefrequenz 1 99; 11 000 Personen. Gute, 
Eleg. Kolonnaden für ca. 2000 Personen. 
Täglich 48 Züge nach Danzig. Prosp. ertheilt kostenfrei die Bade- 
Direktion, sowie die Geschäftsstellen des Verbandes deutscher 
Ostseebäder«, 


Kalte und warme See-, 


»Danzig-Zoppot-Godewinde; 
ahn, 3 Tennisplätze. 


illige Wohnungen. 


den dauernde und r Beſchäftigung bei 


ſmelasse. Tortmehlfutter.! 


D. R.⸗Patent Nr. 79932. 


Fbeſtes und biligfes Futtermittel! 


ca. 40 p. Et. Zucker per Ztr. 


Hervorragendes 


verhütet Kolik, Kropf f und andere Kraunheiten. 


. mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedeutend billiger. F 
Von Prof. r. Maercker auch bei Hchweinen warm empfohlen. 


Bei der Armee, ſowie in den Marftällen Sr. Sr. Maj. des 


Kaifers, d. Königs v. Sachſen u. vieler Fürſtlichkeiten eingeführt. 


Jahres-Mmſatz pro 1899 in Deutſchland ſchon 


weit über 1 Million Zentner. 


Billigſte Frachtſätze. Proſpekte gratis. 
Preussische Melasse- ze Fahriken 


Komtoir Altstädt. Graben 79. 
General-Bertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Et., 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sool-, 


Sommer- 


Schützenhaus. 
Heute, Donnerstag, abends 9 Uhr: 


wa 

vg Iuso Kerkau-Abend. 

; a BAHR: I. Skublreihe 1,50 Mk. el EI 1 8 
Frü ihjahrs- 


Internationales 
Wettfahren 


AN aut der Zementbabn Culmer Vorstadt (M 
4 Sonntag den 3. Juni 1900 d after 


Nachmittags 3 Uhr 
4 es finden statt. 


fünf grosse Rauen 
Ins Norberkauf i Seng 
A Brei det lie: 8 0 n ln e A t 
2 Platz 0,80 Mk., 


0. 50 Mk., 
Tribüne 2 00 Ml. 


1 


AN 


Kaſſe: 
— |: flat 0,60 Mr. Stehplatz 0,30 Mk. 


. Wohlfeil 
Vorläufige Anzeige! 


Das weltbekannte 


Moskauer Panoptikum, 


Muſeum und Kaiſer⸗Gallerie 
8 trifft am Freitag von Frankfurt in Thorn ein. 
[Eröffnung: Sonnabend den 2. Juni 


auf den Esplanaden. 
Näheres ſpätere Auzeigen und Plakate. 


I Zimmer, Thorner Lieder kafel. 


| möbtirt oder unmöblirt, mit Kammer] Donnerſtag abends 8½ Uhr: 


855 5 Fach un 41 obe zum Sängertest. 
Schützenhaus. 


vermiethen. T. Roggatz, 
Culmer Chauſſee 10. 
wel gr. ff. möbl. Zim. m. lavier, 


Eutree, m. a. o. Burſchengelaß, n den 31. Mai er.: 
lin ſchönſt. Lage, find v. 24. Juni Grosses 
Bl od. ſpät., auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Zig. Ahieds- Concert 
2 elegant mäbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu Tyroler 


vermieten. Culmerſtraſe 13. 
öbl. Zimmer, mit auch ohne 
M Penſion, z. 9. Araberſtr. 16. 


öbl. Zimmer zu vermiethen. 


N g Strobandſtraße 16, U, I. 
öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
— Fiſcherſtraße 2 25, im Garten. Garten. 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 


Nitz, Enfmeritraße 20. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Glas- 
veranda, Badeſtuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auch iſt dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pferdeſtall 
nebſt Wagenremiſe zu vermiethen. 

T. Roggatz, Culmer Chauſſee. 


Nenob. herrſchaftl. Sobnung 


Sänger» und Jodler » Truppe 


„Almroſen“. 


Anfang 8 Uhr. 2 50 i. 
Schnittbillets von 9% 


Unwiderruflich letztes 


Concert. 
Vilforia⸗Garfen. 


An den drei Pfingſttagen: 
Humoristische Abende 
H. Plötz’s 


hier ſowie überall bekannte 


ir 410 pang 


Kratz, Strasburg 2 Veſthr. 


Santäls, Maſt⸗ und Milchfatter, 


„ m. b. H., Danzig. 


öbl. Zimmer, auch mit Penſton, 3 3. 2 Zimm., 
M zum 1. Juni zu vermiethen W Kab. u. Zubeh., von jofort Eine Familienwohnung, 
Culmerſtraße 28, 2 Tr. zu vermiethen. Coppernikusſtraße 39. 2 Zimmer und Zubehör, von ofort 

Ge. möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 12, I 


Möblirtes Zimmer zu verm. 
Coppernuikusſtraßſe 39. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 2 


Wilhelmsttant, Fefe. 3 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, M 
280 zu vermiethen. 
August Glogau. 


Baderſtraßze 
iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


Fiſcherſtraße 49 


iſt die Parterre-⸗Wohnung vom 
1. Oktober, und die 1. Etage, ver⸗ 
ſetzungshalber, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Wohnungen, 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von 
Herrn Major Zimmer bewohnt, iſt 
10 von ſofort oder ſpäter zu verm.; 
[Schulſtraße 12, 2. Etage, von 
Herrn Major Troschel bewohnt, 
vom J. Oktober er. zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Mittelwohnung 


ſofort zu vermiethen 


Eine kleine Wohnung 
von 3 Zimmern ſofort zu vermiethen. 
Guiring, Neuſt. Markt 19. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
a Gerechteſtraßte 21. 


zu vermiethen. 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Coppernikusſtraße 23. 


Leipziger 


Humoriſten u. Quartettſänget. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


ö Dar Anfang 8 ühr. 


Kaſſeupreis 60 Pf.; im Vorver⸗ 
kauf im Bageregseſchäſ von Herrn 
Duszynski 50 Pf. 

Jeden Abend neuer Spielplan. 
Ueberall großer Erfolg! 
3 imm. u. Zubeh. v. 1. Okt. z 


Zu erfr. Neuſt. Markt 1, 12 r. 


eu; N 
wake besten unddabei A 
de die allexbilligsten sind.] 
der K Wiederverkäufer gesucht. 
doe Haupt-Katalog gratis & franco. 
Auguststukenbrok, Einbeck 
Erstes u. grösstes Speeiel-Fahrrad- 
88 „Haus, I — Be 


Gr. mönl, Ammer, 


eventl. auch für zwei Herren, zu ver⸗ 


miethen. Mellienſtr. 60, Pt. x. 
Täglicher Kalender. 


4 F 4 2 8 
1000 1 
s SS SSA 
Mal. — — — — 31 — — 
—— 2 2 112 
3 45 6789 
Juni. 101112131415 16 
17 1819 20 212223 
24 25 26 87 28 20 30 
sun... 12 42887 
8 9101112 1814 
15 16171819 20 21 
22 2324 25 26 27 
| 20 30 31 —— 
Auguſt.——! -[ — 112 
Hierzu Beilage. 
\ 


Beilage zu Nr. 125 der „Thorner Preſſe“ 


rmählung des öſterreichiſchen 
helle mit der Gräfin 


hotek. 

Im Laufe der nächſten Wochen, wahr⸗ 
scheinlich ſchon im Monat Juni, wird die 
Vermählung des Erzherzogs Franz Ferdi⸗ 
nand von Oeſterreich⸗Eſte, des Thron⸗ 
folger8 der öſterreichiſch⸗ungariſchen Mon⸗ 


archie, mit der Gräfin Sophie Chotek 
ſtattfinden. Die Schwierigkeiten und Ver⸗ 


zögerungen ſtaatsrechtlicher Natur, welche 
der Eheſchließung gegenübergeſtanden, find, 
wie von zuverläſſiger Seite beſtätigt wird, 
in der letzten Zeit behoben worden, und 
Kaiſer Franz Joſef hat ſeine Einwilligung 
zu der Vermählung ertheilt. Der Erzherzog 
wird feiner Herzensneigung folgen dürfen, 
und die Trauung wird mit großer Feier⸗ 


lichkeit in Wien vollzogen werden. Das 
neuvermählte Paar wird ſodann im Bel⸗ 


vedere, jenem prächligen Schloſſe, das einſt 
Prinz Engen von Savoyen in Wien er⸗ 
bauen ließ, Wohnung nehmen. Erzherzog 


Frauz Ferdinand ſteht im 37. Lebeusjahre. 
Seine zukünftige Gemahlin, Gräfin Sophie 
Chotek, iſt das fünfte Kind des im Jahre 
1896 verſtorbenen Grafen Bohuslaw Chotek 


aus deſſen Ehe mit der Gräfin Wilhelmine 
Riusky. Gräfin Sophie Chotek wurde am 


1. März 1868 in Stuttgart geboren, ſteht 
alſo derzeit im 33. Lebensjahre. Ihre äl⸗ 
teſte Schweſter, Gräfin Sidonie Chotek, war 
bis in die jüngſte Zeit Hofdame der nun⸗ 
mehrigen Gräfin Lonyay, der geweſenen 
Krouprinzeſſin⸗Wittwe Erzherzogin Stephanie. 

Seit länger als einem Jahre wußte man 
in den eingeweihten Kreiſen, daß der Ent⸗ 
ſchluß des Erzherzogs, den Ehebund mit der 
Gräfin Chotek zu ſchließen, unumſtößlich feſt⸗ 
ſtehe und daß der Thronfolger mit ſeinem 
feſten Willen, der ihn überhaupt auszeichnet, 
entjchloffen ſei, alle ſich eventuell in den 
Weg ſtellenden Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden. Allerdings hatte ſich in derſelben 
Zeit ein Legendenkreis von allen möglichen 
ganz oder halb falſchen Erzählungen und 
Mittheilungen um das Eheprojekt gebildet, 
und an abenteuerlichen Gerüchten hat es 
nicht gefehlt. Namentlich von Ungarn aus 
wurden die merkwürdigſten Mittheilungen in 
Umlauf geſetzt, und zu wiederholten Malen 
hieß es bekanntlich, daß die Heirath des 
Erzherzogs bereits im Geheimen geſchloſſen 
worden ſei, ohne daß die Einwilligung des 
Kaiſers abgewartet wurde. Es braucht 
nicht mehr erwähnt zu werden, daß alle 
dieſe Mittheilungen gänzlich erfunden waren. 
Die Eutſcheidung in dieſer Angelegenheit ſei 
überhaupt erſt in den letzten Tagen erfolgt. 
Das wird u. a. auch dadurch illuſtrirt, daß 
die Mittheilungen über die bevorſtehende 


Vermählung des Erzherzogs, welche bisher, 


Donnerſtag 


den 31. Mai 1900. 


ſoweit ſie in öſterreichiſchen Blättern ver⸗ 
öffentlicht wurden, unrettbar der Koufiskation 
verfielen, jetzt ungehindert die ſtaatsanwalt⸗ 
ſchaftliche Zenſur paſſiren. 

Der Wahrheit gemäß muß feſtgeſtellt 
werden, daß Erzherzog Franz Ferdinand 
niemals die Abſicht hegte, in eine ge⸗ 
heime Eheſchließung einzuwilligen, und ebenſo 
wenig beabſichtigte, ſich ohne die kaiſerliche 
Einwilligung zu vermählen. Der Erz⸗ 
herzog war von vornherein entjchloffen, den 
geraden Weg einzuſchlagen, und hat auch auf 
dieſe Art das erſehute Ziel erreicht. Es 
handelt ſich dabei vornehmlich um die Be⸗ 
denken, die gegen die Heirath des habs⸗ 
burgiſchen Thronfolgers mit einer Dame 
aus nicht ebenbürtigem Geſchlecht einge⸗ 
wendet wurden, und um die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen, die infolgedeſſen zu regeln 
waren. Was die Frage der Ebeubürtigkeit 
betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß die Grafen 
Chotek zwar Reichsgrafen find, aber nicht 
den Rang der reichsunmittelbaren Geſchlechter 
beſitzen. 

Ueber die Frage der Erbfolge kounte, 
ſoweit die Perſon des Erzherzogs Franz 
Ferdinand ſelbſt in Frage kommt, niemals 
Zweifel beſtehen. Denn es giebt weder in 
der pragmatiſchen Sanktion noch in den 
Hausgeſetzen eine geſetzliche Beſtimmung, 
durch welche der Erzherzog im Falle einer 
Eheſchließung mit der Gräfin Chotek der 
Erbfolge verluſtig gehen könnte. Es wurde 
in dieſer Beziehung ungeheuer viel gefabelt, 
und z. B. das Märchen aufgetiſcht, daß dies⸗ 
bezüglich in Oeſterreich andere Geſetze giltig 
ſeien wie in Ungarn. Das iſt ganz un⸗ 
richtig, denn nach dem beſtehenden Geſetz 
mutuae successionis iſt jeder habsburgiſche 
Prinz, der in Oeſterreich erbfolgeberechtigt 
iſt, eo ipso auch in Ungarn Thronfolger. Da 
ſich das Erbfolgerecht des Erzherzogs Frauz 
Ferdinand in Oeſterreich überhaupt nicht an⸗ 
zweifeln ließ, konnte es auch in Ungarn nicht 
beſtritten ſein, und der Fall, daß etwa 
in Ungarn eine Art Sekundogenitur einge⸗ 
richtet und die habsburgiſchen Kronen ge⸗ 
theilt werden köunten, war einfach ins Fabel⸗ 
reich zu verweiſen. 

Während es aber bezüglich der Thron⸗ 
folge des Erzherzogs Franz Ferdinand keinen 
Zweifel gab, ſtaud die Sache bezüglich der 
Nachkommen, die aus der Ehe mit der Gräfin 
Chotek entipriehen würden, anders. Die 
pragmatiſche Sanktion enthält zwar auch 
darüber keine Beſtimmungen, aber das Haus⸗ 
geſetz, das unter den Regierungen der Paifer 
Franz I. und Ferdinand I. wiederholt Ab⸗ 
änderungen erfahren hat, enthielt in dieſer 
Beziehung beſtimmte Verfügungen. Dieſes 
Hausgeſetz iſt aber geheim und beſitzt als 
ein zwar von den entſprechenden Faktoren 
geſchaffenes, aber niemals in der geſetzmäßi⸗ 


Die Pariſer Weltausſtellung. 

— — Nachdruck verboten.) 
VI. 
Das deutſche Haus. 

In der Rue des nations, der Völkerſtraße, 
ragt ans dem koketten Durcheinander von 
Architekturſtilen ein Thürmchen empor, ſchaut 
vorwitzig über Fluß und Brücken, freut ſich 
ſeiner ſtrahlenden Pracht und dünkt ſich aus 
ſeiner luftigen Höhe über die Dächer und 
Kuppeln ſeiner Umgebung unendlich erhaben. 
Es gehört zum deutſchen Hauſe, das von dem 
Kaiſerlichen Poſt⸗Bauinſpektor Johannes Radke 
im deutſchen Renaiſſanceſtil geplant und erbaut 
worden iſt. Die Keckheit des Thürmchens 
2 ihren unbewußt berechtigten Grund; ſie 
eukt die Aufmerkſamkeit auf den beſcheiden 
einwärts gerückten Bau, der in feiner Seiten⸗ 

wirkung von dem dreiſt bi 5 
N reiſt bis zur Rampe ſich 
vordrängenden ſpaniſchen Renaiſſance⸗Palaſt 
und dem norwegiſchen Holzpavillon beein⸗ 
trächtigt wird. Nach dem Fluſſe hin aber 
entfaltet unſer Haus ungeſchmälert das ſtattliche 
Bild eines gedrungenen Herrenſitzes, der mit 
feinem Thürmchen, ſeinen Erker⸗ und Balkon⸗ 
Anlagen und ſeinen hochrothen ſteilen Ziegel⸗ 
dächern an ähnliche Bauten des 16. Jahr⸗ 
hunderts erinnert. ; 5 
Vom erſten Geſchoß bis zur Spitze iſt es 
mit Malereien bedeckt. Ju der Völkerſtraße 
giebt es keinen andern Pavillon, der in ähn⸗ 
licher Weiſe äußerlich ſchon die Neugier reizte. 
Die Malereien, das Werk R. Böhlands aus 
Berlin, gehören ſtofflich zum Theil einer 
Märchenwelt an, die den Franzoſen durch 
Wagners Nibelungenring geläufig geworden 
iſt und für ſie keine Hieroglyphen mehr 
darſtellt, jo der Zwerg Mime, der das Eiſen 
ſchmiedet; ſo Brunhilde und Siegfried. Ihr 


verbindender Gedanke, ihr Motiv, liegt aber 
nicht in der Märchenwelt, ſondern in der Idee 
von den vier Elementen: Erde, Waſſer, Luft 
und Feuer. 

Von außen germaniſch iſt das Haus im 
Innern mit franzöſiſchen Zimmer⸗Dekorationen 
und Kunſtwerken ausgeſtattet — das giebt 
zu denken. Wenn der Abkömmling des großen 
Preußenkönigs Friedrich II. deſſen koſtbarſte 
fran öſiſche Schätze aus Berlin und Potsdam 
hergiebt, um ein Haus zu ſchmücken, das 
grundſätzlich deutſchen Fortſchritten geweiht 
ſein ſoll, dann bedarfes keiner großen Phantaſie, 
um darin eine Zuvorkommenheit zu ſehen, 
deren Tragweite die einer benachbarten Nation 
gegenüber zu beobachtende Höflichkeit be⸗ 
trächtlich überholt. Oft in mannigfachſter 
Weiſe hat ſich des Kaiſers Liebenswürdigkeit 
gegen die Franzoſen ſchon geäußert; nie aber 
vielſagender als jetzt im deutſchen Hauſe. 
Was die Idee des Kaiſers auszeichnet, iſt ihr 
organiſcher Charakter; ſie wuchs nicht etwa 
aus dem bloßen Beſitz der franzöſchen Kunſt⸗ 
werke heraus, ſondern aus dem Bewußtſein 
des Einfluſſes, den zur Zeit Friedrichs des 
Großen franzöſiſche Kunſt und Franzdfiiches 
Weſen aufunſere Entwickelung ausgeübt haben. 

Dem kaiſerlichen Gedanken ſind die beſten 
flußwärts gelegenen Gemächer des erſten Stocks 
nutzbar gemachtworden. Angeſichts der Sorgfalt 
die auf ſie unter der Leitung Profeſſor Paul 
Seidels verwandt worden iſt, angeſichts der 
koſtbaren Kunſtwerke, die für ſie beſtimmt 
find, angeſichts auch ihrer politiſchen Bedeutung. 
wird durch ſie der Schwerpunkt des Hauſes 
gleichſam in eine andere Kulturperiode hinein 
verlegt; der Geiſt Friedrichs des Großen ſcheint 
dort umzugehen. Schon wenn man von der 


gen Form bekannt gegebenes Geſetz keine 
ſtaatliche Giltigkeit mehr. Es lagen unn 
verſchiedene Vorſchläge vor, dieſem Hausge⸗ 
ſetz, das Kinder aus Ehen zwiſchen Mit⸗ 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes und Damen 
aus uicht ebenbürtigen Familien von der 
Thronfolge ausschließt, einen öffentlich- recht⸗ 
lichen Charakter und damit die ſtaatliche 
Giltigkeit zu verleihen. Nach langen Ver⸗ 
handlungen hat man ſich nun eutſchloſſen, 
dieſes Hausgeſetz dem Staatsgrundgeſetze zu 
inkorporiren und wird es zur gegebenen Zeit 
entweder den Delegationen oder, was noch 
wahrſcheinlicher iſt, den Parlamenten der 
beiden Reichshälften als Staatsgeſetz vor⸗ 
legen. 

Erzherzog Franz Ferdinaud bleibt danach 
Thronfolger der habsburgiſchen Monarchie 
und wird ihre Krone tragen. Seine Ge⸗ 
mahlin erhält jedoch, wie es heißt, zunächſt 
nicht den Rang einer Erzherzogin und wird 
auch ſpäter nicht Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich oder Königin von Ungarn werden. 
Wohl aber wird ſie einen höheren Titel als 
den einer Gräfin, deu ſie jetzt führt, 


erhalten. Es ſind überhaupt nur die Haupt⸗ 
fragen erledigt und die verhältnißmäßig 


weniger wichtigen Fragen des Zeremoniells 
werden erſt ſpäter geregelt werden. Die 
Nachkommen aus der Ehe werden nicht 
erbberechtigt ſein, fondern die Thron⸗ 
folge fällt auf den nach der pragmatiſchen 
Saktion als nächſten berufenen Agnaten, den 
Bruder des Erzherzogs Franz Ferdinand, 
den Erzherzog Otto, beziehungsweiſe 
auf deſſen älteſten Sohn, den Erzherzog 
Karl. Durch dieſe Regelung der Verhält⸗ 
niſſe ſteht der Vermählung des Erzherzogs 
und dem Lebensglück des Brautpaares nichts 
im Wege. 


Provinzialnachrichten. 

Culniſee, 28. Mai. (Nur eine Ausgangsthür) 
befindet ſich in der hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche. An Sonn⸗ und Feiertagen, wo 4000 5000 
Menſchen in der Kirche erſcheinen, herrſcht dann 
bei Schluß des Gottesdienſtes ein ſolches Ge⸗ 
dränge, daß ſchwächliche Perſonen, beſonders 
Kinder, in Gefahr kommen, erdrückt zu werden. 
Juſolge eines Geſuchs au die königl. Regierung 
zu Marienwerder (Patron der Kirche), eine zweite 
Ausgaugsthür herzuſtellen, erſchienen geſtern zwei 
Regierungsräthe aus Marienwerder, um ſich von 
der Nothwendigkeit einer ſolchen zu ſüberzengen. 
Hoffentlich wird dem Geſuch ſtattgegeben werden. 

e Gollub, 29. Mai. (Die Verhaftung) des 
Gutsbeſitzers Mederski in Kollat iſt wegen des 
Verdachts der Verübung eines Sittlichkeitsver⸗ 
brecheng an einem unter 16 Jahre alten Mädchen 
erfolgt. M. entzog ſich zunächſt der Verhaftung 
durch die Flucht über die Drewenz nach Rußland. 
Dort wurde er jedoch, augeblich weil er mit einem 
Revolver auf ſeine preußiſchen Verfolger geſchoſſen 
hatte, feſtgenommen und über Strasburg nach 


Preußen ausgeliefert. 
r Culm, 29. Mai. (Aerzteverein für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder. Weſtpreußiſcher 


Fenerwehrverbandstag.) Unter dem Vorſitz des 


haftet das Auge unwillkürlich an dem Medaillon 
des großen Königs, das über der Rampe in 
der Krönung der zum großen Salon führenden 
Thür angebracht iſt. Steigen wir nun eine 
der beiden Marmortreppen hinauf und treten 
unter dem Medaillon in den Hauptſalon ein, 
ſo befinden wir uns in der franzöſiſchen Rokoko⸗ 
Atmoſphäre des 18. Jahrhunderts, ſo wie 
Friedrich unter Mitwirkung von Knobelsdorff 
ſie auf ſeinen Schlöſſern ſchuf: in der nach 
Paris verpflanzten Atmoſphäre von Sansſonei. 
Das eigentliche Schmuckkäſtchen der geſamten 
Rokoko⸗Eiurichtung iſt aber das Vor⸗ und 
Wartezimmerchen, das ſich auf der Oſtſeite 
des deutſchen Hauſes au das Empfangszimmer 
des Reichskommiſſars auſchließt. Der Kron⸗ 
leuchter ſtammt unmittelbar aus dem Neuen 
Palais, die grünen Seidentapeten, ſorgfältig 
wie im Bibliothekzimmer ihrem berühmten 
Muſter nachgewebt, ſtimmen vortrefflich zu der 
Zedernholz-Täfelung, die bis in die tiefen 
Boiſerien hinein durchgeführt iſt. 

Auf die Rokokozimmer folgt auf der Weſt⸗ 
ſeite der von Bernhard Schaede, Lehrer am 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Berlin, eingerichtete 
Saal für ſoziale Wohlfahrtspflege. Ausgehend 
von der richtigen Idee, daß Deutſchland in 
der Wohlfahrtspflege allen andern Nationen 
vorausgeht und ſein Licht nach allen Seiten 
fruchtbringend ausſtrahlen läßt, brachte 
B. Schaede an der Decke unmittelbar vor der 
Längsſeite eine Sonne an, ihr mit dem Rücken 
zugewandt zwei Halbmonde und im konzen⸗ 
triſchen Halbkreiſe um die Sonne herum die 
zwölf Himmelsgeſtirne; radienförmig verſendet 
die deutſche Wohlfahrtsſonne ihre röthlichen 
Strahlen nach der Peripherie, erhellt ſich 
abends bei elektriſchem Lichte und verſtärkt 


Straßenſeite in die ſtattliche Vorhalle tritt, die gemalte Täuſchung. Auf einem Tiſche in 


Herrn Geheimen Sanitätsraths Dr. Lindau⸗Thorn 
fand hierſelbſt in Scheidlers Etabliſſement der 
Aerztetag des Bezirksvereins Marienwerder ſtatt. 
Vertreten waren folgende Orte mit insgeſammt 
34 Aerzten: Biſchofswerder, Culm, Eulmſee, 
Dit.⸗Eylau, Graudenz, Gruczuo, Hammerſtein, 
Leſſen, Marienwerder, Nenenburg, Roſenberg. 
Schlochan, Schwetz, Thorn und Unislaw. Als 
intereſſanter Fall wurde von Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Heiſe⸗Culm ein durch Blitzſchlag vor 3 Jahren 
getroffener Arbeiter vorgeſtellt, bei dem als Folge 
dieſes Unfalls ſich eine ſtarke Wirbelſäulenver⸗ 
krümmung und theilweiſe Lähmung einer Körper⸗ 
hälfte herausgebildet hat. Sodann wurde ein 
Exemplar eines in Culm ſeit kurzem eingeführten 
Wöchnerinnenkorbes vorgeführt. Es find 3 ſolcher 
Körbe auf dem Rathhanje vorhanden, die vom 
vaterländiſchen Frauenverein mit den noth⸗ 
wendigen Wäſcheſtücken verſehen werden und 
jederzeit unentgeltlich für arme Wöchnerinnen 
zur Verfligung ſtehen. Die Einrichtung wurde 
von den Auweſenden für ſegensreich und durch⸗ 
führbar anerkannt und die Hoffnung ausgedrückt, 
daß andere Städte dem Beiſpiel folgen möchten. 
Es folgten ſodann noch verſchiedene nur für 
Aerzte intereſſante Themata zur Beſprechung, 
worauf nach einem von Herrn Geheimrath Lindan 
ausgebrachten Kaiſerhoch und einer D i uz 
anfprache von Herrn Sanitätsrath Dr. Lucks⸗ 
Culm bei Feſtliedern und heiteren Tiſchreden, 
ſowie Konzert das Feſtmahl ſtattfand, das die 
Theilnehmer bis Abgang der Züge vereinte. Die 
Seheuswürdigkeiten der Stadt wurden in Augen⸗ 
ſchein genommen. Als Ort für die nächſte 
Jahresſitzung wurde Marienburg gewählt. — Die 
freiwillige Feuerwehr hat bei der Stadtverwaltung 
eine Beſhilfe von 400 Mk. zur Beſtreitung der 
Unkoſten zu dem XX. weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
verbandstage und dem 25jährigen Jubiläum der 
hieſigen Wehr beantragt. 
Graudenz, 27. Mai. (Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.) 
Der von dem Bildhauer Georg Meyer⸗Steglitz 
herrührende Eutwurf für ein in Graudenz zu 
errichtendes Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal hat nicht 
die bedingungsloſe Anerkennung des zur För⸗ 
derung der Augelegenheit eingeſetzten Ausſchuſſes 
efunden. Es iſt deshalb die Ausſchreibung einer 
Nonkurreuz in Ausſicht genommen worden; wahr⸗ 
ſcheinlich werden Preiſe in Höhe von etwa 3000 
Mark ausgeſetzt werden, damit die Modell⸗Koſten 
der Künſtler einigermaßen gedeckt werden. Zur 
Herſtellung des Deukmals ſtehen bis jetzt etwa 
21000 Mk. zur Verfügung; die Koſten des Denk⸗ 
mals werden indeſſen auf rund 40000 Mark 
berechnet. 
r Konitz, 29. Mai. (Der Vrandmeiſterkurſus) 
des weſtpreußiſchen FJeuerwehrverbandes findet 
hierſelbſt vom 15. bis 17. Juni ſtatt. Nach dem 


7 


letzten Beſchluſſe des Ausſchuſſes erhalten die 


Theilnehmer am Braudmeiſterkurſus bis zu zwei 


Mitgliedern einer Wehr ½ des Preiſes der Rück 


fahrkarte 3. Klaſſe vergütet. In der Ausſchuß⸗ 
ſitzung wurde die Wehr Ohra neu aufgenommen 


und der Wuuſch ausgeſprochen, nicht ſtets die⸗ 


ſelben Kameraden zum Braudmeiſterkurſus zu 
entſenden. Rechts der Weichſel iſt ein Bezirks⸗ 
feuerwehrverband gebildet worden, und 
Feuerwehrtag deſſelben erſt nach dem Culmer 
Verbandstage ſtatt. Das Programm für den 


findet der 


Braudmeiſterkurſus iſt wie folgt feſtgeſetzt: Frei- 


tag den 15. Juni Empfang der auswärtigen Kame⸗ 
raden; abends Eröffnung des Brandmeiſterkurſus 
im Hotel Kühn, dortſelbſt Vortrag über 
dung und gt von Wehren. Sonnabend von 
6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends Uebung mit 


1½ ſtündiger Pauſe und Mittageſſen von 1-8 Uhr; 


abends Vortrag über Spritzenbauart, Ventile un 
Schlauchverbindungen. Sonntag morgens Uebung, 
darauf Beſichtigung des Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 


der Mitte ſind noch meiſterhafte Modelle her⸗ 
vorragender Wohlfahrts⸗Einrichtungen aus⸗ 
geſtellt, und eine Menge von bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen an den Wänden — Arbeiter⸗ 
wohnungen, Haushaltungsſchulen, Erholungs⸗ 
häuſern, Aſyle — zeugt von der wachſenden 
Fürſorge für Kinder und Erwachſene, Arbeiter 
und Hilfsbedürftige. Die übrigen Zimmer 
des Hauſes ſind dem Buchgewerbe in deſſen 
verſchiedenen Zweigen gewidmet. 

Um zu ſehen, auf welch' duftender, wohl⸗ 
ſchmeckender und künſtleriſch auſprechender 
Grundlage das Deutſche Haus ruht, empfiehlt 
es ſich, ins Untergeſchoß hinabzuſteigen. Hier 
hat die Sammel-⸗Ausſtellung des deutſchen 
Weinbaues ihr Hauptquartier aufgeſchlagen. 
Die ſelteuſten und koſtbarſten Rhein⸗ und 
Moſelwein⸗Sorten lächeln uẽns dort an. Während 
aber andere Länder ſich mit einer gewöhnli⸗ 
chen, ſchmuckloſen modernen Bierſtube begnügen, 
ging Dentſchland künſtleriſch vor und ſchuf 
eine wahre Kunſt⸗Weinkneipe mit Veranda, 
Weinlaube, Speiſeſaal, Fürſtenzimmer und 
en 

Hier wie anderwärts hat Deutſchland nicht 
mit Geldmitteln geknickert; das enge Fa 
voll faſt 1 Million Franken koſten. Es findet 
denn auch den lebhaften Beifall der Franzoſen. 
Das Pariſer Blatt „Gaulois“ beiſpielsweiſe 
ſchreibt unter anderm: „Ob der deutſche 
Kaiſer ſich perſönlich mit der Einrichtung des 
Hauſes, an deſſen Fries die Worte: „Arbeit, 
Friede, Freundſchaft“ ſtehen, beſchäftigt hat, 
wiſſen wir nicht; aber jedermann kann ſich 
davon überzeugen, daß hier ein reizendes 
Werk geſchaffen iſt, das von einem ſichern 
künſtleriſchen Geſchmack und einem bemerkeus⸗ 
werthen Arbeitsaufwand zeugt.“ Z. 
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— vorbereitete Angriffsübung der 


Danziger Lehrer⸗Geſangverein und der Sänger⸗ 


werks; nach der Kirchenpauſe Feuerlärm und un⸗ 
r Braudmeiſter⸗ 
Hals nach dem Abriicken Kritik und Schluß des 
mins, alsdaun gemeinſames Mittggeſſen. 

Rieſenburg, 28. al. (Karl Neufeld), der 
frühere Gefangene des Mahdi, wird, nachdem 
ſeine Mutter das ihr gehörige Gut Kl.⸗Rohdan 
berkauft hat, im Laufe des nächſten Monats nach 
dem Sudan zurückkehren. Er hat daſelbſt die 
Stelle eines erſten Direktors in einer großen, bon 
Deutſchen gegründeten Fabrik übernommen. Mit 
ihm geht ſeine erſte Gemahlin, welche er vor An⸗ 
tritt feiner Forſchungsreiſe in England geheirathet 
hatte, ſeine bereits erwachſeue Tochter, ſeine 
Schweſter, Fran Frödenhagen und der bisherige 
Inſpektor ſeiner Mutter, Herr von Natzmer. 
Letzterer wird in der von Neufeld zu leitenden 
Fabrik die Stelle eines Buchhalters bekleiden. 

Pelplin, 27. Mai. (Der Biſchof) wird im Juni 
folgende Viſitations⸗ und Firmreiſen unteruehmen: 


werke thätig i lobt. 
rke thätig iſt, Ai. cbepes) Die Herren 


intendent 5. Döblin kehren morgen von ihrer 
Urlaubsreiſe zurück und übernehmen ihre Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder. — Bei der heute beendeten, durch 
die Herren Geh. Sanitäts⸗ und Geh. Medizinal⸗ 
rath Dr. Abegg, Regierungs⸗ und Medizinalrath 
Dr. Bornträger und Dr. Köſtlin abgehaltenen 
Hebeammenprüfung haben ſämmtliche 35 Aſpi⸗ 
rantinnen das Examen beſtanden. In der Zeit 
vom 15. Auguſt bis 15. September d. Is. findet 
eine Nachprüfung von 60 älteren, ſchon einmal 


geprüften Hebeammen ftatt. — Zu dem in dieſem ö 


Jahre in Tilſit ſtattfindenden Provinzialſänger⸗ 
ſeſte haben ſich aus Danzig bisher von hieſigen 
Vereinen der Danziger Männer⸗Geſangverein, der 


bund mit zuſammen etwa 150 Mitgliedern auge⸗ 
meldet. — Am Montag Nachmittag wurde über 
das Vermögen des hieſigen Theaterdirektors Roſee 
der Konkurs eröffnet. Die Paſſiven, denen kaum 
neunenswerthe Aktiven gegenüberſtehen, betragen 
0000 Mk. — Der etwa 26jährige Sohn des in 
Neufahrwaſſer wohnenden Kaufmanns K. verſuchte 


d 5 ; 
Schneidemühl, 25. Mai. (Selbſtmord.) In der 
verfloſſenen Nacht erhäugte fich in feiner Woh⸗ 
nung der Vollziehungsbeamte Sacknesz. Schulden 
follen den Mann in den Tod getrieben haben. Er 
hinterläßt ſeine Frau mit mehreren Kindern. 
Stettin, 28. Mai. ] 
Der 14 Jahre alte Sohn eines Gefäugnißbeamten 
erſchoß ſich, weil er am Abend vorher vom Vater 
eine Züchtigung wegen Verſäumens von Mnuſik⸗ 
unden erhalten hatte. 
Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 31. Mai 1809, vor 91 
Jahren, farb zu Wien der gefeierte Tonkünſtler 
und Schöpfer der modernen uſtramentalmuſik 
Franz Joſef Haydn. Als Sohn eines 


„lebbafte Bauthätigkeit hervorgerufen, 


; geicbloften; um durch eine ein 
ung 


(Jugendlicher Selbſtmörder.) 


armen Wagners und fröhlichen Harfenſpielers 
bildete er ſich unter Mühen und Entbehrungen 
durch eigene Kraft aus. Dreißig Jahre lang 
wirkte er als Kapellmeiſter des Fürſten Eſterhazy. 
Nach dem Tode des Fürſten ging er nach London, 
wo man ihn mit Ehrenbezeugungen überſchüttete. 
Als hoher Sechziger ſchrieb Haydn ſein unſterb⸗ 
liches Meiſterwerk: „Die Schöpfung“ und „Die 
Jahreszeiten“ Er wurde am 31. März 1732 zu 
Rohrei a. d. Leitha geboren. 


Thorn, 30. Mai 1900. 
Vom 7. 


poſtdirektionsbezirk 
8 a ite 
oder als Telegraphengehille. E 5 
einzutreten, bar 3 Bewerber das 20. als Tele⸗ 
grapheugehilfe das 18. Lebensjahr nicht fber⸗ 
ſchritten, muß jedoch das 16. Lebensjahr vollendet 
haben. Vorausſetzung iſt das Reifezengniß für die 


Unterſekunda einer neunſtufigen oder das Reife⸗ 
zeugniß für die erſte Klaſſe einer ſechsſtuſigen 


höheren Lehrauſtalt. Die Vorbereitungszeit dauert 
vier Jahre. Nach der Ahlegung der Prüfung als 
Poſt⸗ oder Telegraphenaſſiſtent können die Beam⸗ 
ten als Aſſiſtenten angeſtellt werden. Nach 
weiteren ſechs Jahren kann die Sekretärprüfung 
abgelegt werden und die Beamten dann Sekretär, 
Oberſekretär, Buchhalter, Kaſſirer zc. mit einem 
5 bis zu 4210 Mk. ohne. Wohuungsgeld 
werden. 5 
— Gum Dienſt jubiläum des Ge⸗ 
Bere Juſtizraths Leſſe⸗Berlin) 
ſchreibt man uns: Dem Geheimen Juſtizrath 
Th. Leſſe in Berlin find zu feinem 50 jährigen 
Amtsjubiläum nach den Berliner Zeitungen am 
28. d. Mts. ſehr viele Ehrungen erwieſen worden. 
Herr Leſſe war als Kreisrichter in Thorn von 
1857 bis 1869 und hat ſich auch hier viel Liebe 
erworben. Im Jahre 1867 wurde er und Herr 
Bankdirektor Guſtav Prowe kooptirt in das 
Komitee zum Bau der Thorn⸗Königsberger Eiſen⸗ 
ahn, weil die Angelegenheit zum Stillſtande ge⸗ 
kommen war. Dieſe neugewählten zwei Herren 
wurden gleich in der erſten Komitee⸗Sitzung ge⸗ 
wählt, um bei dem Miniſter in Berlin die er⸗ 
forderlichen Schritte zu thun. Der Miniſter ver⸗ 
ſprach, die Vorarbeiten baldmöglichſt zu beginnen, 
und zwei Geheimräthe, die Dezernenten des Mi⸗ 
niſteriums, wurden von der Nothwendigkeit des 
ſchleuunigen Ausbaues der Bahn überzeugt. 
Mehrere große Zeitungen Berlins erkannten auch 
die Nützlichkeit des Baues an. Als ſechs Wochen 
ſpäter in Brieſen von dem hieſigen Komitee eine 
große Verſammlung einberufen war von Mitgliedern 
der Kreistage, des Provinzial⸗Landtages und Ab⸗ 
geordnetenhanſes, von Städtern und Gutsbeſitzern, 
ſtimmten alle zahlreich Verſammelten für den 
Bau der Bahn. Die in dieſer Verſammlung ge⸗ 
haltenen Reden wurden nicht nur von fämmtlichen 
Provinzialzeitungen, ſondern auch von Berliner 
Zeitungen gebracht. Der Ban der Bahn wurde 
bekanntlich 1868 mit vollſter Energie begonnen, 
und hat die Bahn bei Beginn des Krieges gegen 
9 gm Truppentransport ſich als noth⸗ 
wendig erwieſen. 3 
1 ur Einſchränkung des Geheim⸗ 
mittel⸗Unweſens) hat der Herr Oberpräſi⸗ 
dent für den Umfang der Provinz die folgende 
Anordnung getroffen: 5 1. Die öffentliche Ankün⸗ 
digung von Geheimmitteln, welche dazu beſtimmt 
find, zur Verhütung oder Heilung von Pflanz en⸗ 
krankheiten zu dienen, iſt verboten. $ 2 
uwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, 


ofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen 


eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit einer Geld⸗ 


rafe im Betrage von 60 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

— (Weber die Lage der Ziegelei In⸗ 
duſtrie in Oſt⸗ und Weſtpreußen) wird be 
richtet: Durch die in den letzten Jahren 5 8 
Ziegeleien wie Pilze aus der Erde, namentlich in 
der Danziger und Königsberger Gegend. Infolge 
des hohen Geldſtandes ging bereits im vorigen 
Jahre die Banthätigkeit zurück; es trat eine 
Neberprodukkion im Ziegeleigewerbe ein, wodurch 
die Preiſe herabgedrückt wurden. Der füdafrikaniſche 
Krieg, Streiks in Böhmen und andere Urſachen 
haben eine ungeheuere Preisſteigernng der Stein⸗ 
kohlen bewirkt; auch die Arbeitslühne find ge⸗ 
ſtiegen, ſodaß die Lage der Ziegeleiheſitzer eine 
äußerſt ſchwierine geworden iſt. Auf 1000 Steine 
beiſpielsweiſe koſumt eine Mehrausgabe für Kohlen 
von 3,50 Mk. Augeſichts dieſer mißlichen Lage 
haben ſich viele Bieneleibefihen, A a 
er . iſchen Haff, zu Ringen men⸗ 

wähnten am Friſch ſaheitiſche Preisrege 
iegeleien durch Produktionsein⸗ 
ſchränkung entſtehenden Verluſt auszugleichen. 
ei den gegenwärtigen hohen 
Kohlenpreiſen) verdient eine Erfindung der 
Firma Wiedenbrück u. Wilms in Köln-Ehrenfeld 
weitgehende Beachtung. Dieſelbe beſteht in einem 
Noſtſtab mit doppeltem Luftkanal. Die ka te 
Luft tritt zunächſt in einen unter dem berbrei- 
terten Kopf des Roſtſtabes befindlichen Luftkanal, 
kühlt dadurch den Kopf und wird ſelbſt zunächſt 
von dem heißen Kopf vorgewärmt; nun erſt gelaugt 
dieſe Luft in den unteren Luftkanal und tritt wie 


den den 3 


bei Foley durch zahlreiche Austrittsöffunugen 


nach oben durch die Roſtſpalten. Es liegt auf der 
Hand, daß durch dieſe rationellere Vorwärmung 
auch ein größerer Effekt erzielt werden muß, ſo⸗ 
daß, wie ausgeführte Verſuche ergeben haben, eine 
außerordentliche Kohlenerſparniß erzielt wordemiſt. 

— Deutſcher Oſtmarken verein). Am 
Montag den 2. Juli ſoll in Poſen die diesjährige 
Sitzung des Geſammktausſchuſſes ſtattfinden. Am 
Tage vorher, alſo am Sountag den 1. Juli, ge⸗ 
denkt der Vorſitzende des Vereins, Herr v. Tiede⸗ 


mann, auf ſeinem Gute Seeheim im Kreiſe Poſen⸗ 
Weſt einen „deutſchen Tag“ zu verauſtalten, zu 


dem alle Mitglieder des „deutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins“ eingeladen find. Gegen die Seßhaft⸗ 
machung polniſcher Arbeiter im deutſchen Reiche 


richtet ſich eine Eingabe, die der Hauptvorſtand des 


deutſchen Oſtmarkenvereins an das königl. preußiſche 
Staatsminiſterium gerichtet hat. 

(Der vierte Verbandstag oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher Haus⸗ und Grund⸗ 
bejiger-Bereine) fand am Sonnabend und 
Sonntag in Tilſit ſtatt. Sonnabend wurde eine 
Sitzung der. Vereinsvorſitzenden und Delegirten 
abgehalten, bei der die Vereine Graudenz, Gum⸗ 
binnen, Juſterburg, Königsberg, Lyck, Marienburg, 
Memel. Neuſtadt (Weſtpr.), Ponarth, Pr.⸗Star⸗ 
gard und Tilſit vertreten waren. Bei dem öffent⸗ 


lichen Verbandstage am Sonntag gedachte der in 
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Boribende, Herr Stadtverordneten = Vorfteher 
E. Wobbe⸗Königsberg, Dreier verſtorbener Vor⸗ 
ſtaudsmitglieder, der Herren Poſtdirektor Schultze⸗ 
ufterburg, Kaufmann Friske⸗Berlin und Ritt⸗ 
meiſter a. D. v. Wedel⸗Graudenz. Nach dem 
Geſchäftsbericht umfaßt der Verband 14 Vereine 
mit mehr als 3200 Mitgliedern. Der Verein in 
Allenſtein hat ſich aufgelöſt, dafür ſſt in Lyck ein 
neuer Verein gegründet. Der Verein in Elm iſt 
auch eingegangen. Außerhalb des Verbandes 


ſtehen nur noch die Vereine Danzig und Thorn. d 


Die Einnahmen betrugen 1191 Mark, die Aus⸗ 
gaben 269 Mark. — Der Verbandsvorſtand kon⸗ 
ſtituirte ſich in folgender Weiſe: 
Herr Stadtverordnetenvorſteher E. Wobbe⸗Königs⸗ 
berg, Stellvertreter Profeſſor Dr. Heidenhain⸗ 
Marienburg, Schriftführer Stadtverordneter L. 
Müther⸗Königsberg, Stellvertreter Rechtsanwalt 
Medem⸗Tilſit, Kaſſirer Rathsherr E, Biber⸗Pr.⸗ 
Stargard, Stellvertreter Kaufmann Fürſtenberg⸗ 
Memel, Beiſitzer Rechtsanwalt Horn⸗Juſterburg, 
Bankdirektor Strohmann⸗Grandenz (an Stelle des 
wegen Krankheit ausſcheidenden Herrn Scheifler- 
Grandenz) und Raguky⸗Oſterode. Herr Rechts⸗ 
auwalt Medem referirte über das Thema: 
„Empfiehlt ſich die Einführung beſonderer Steuer⸗ 
ordnungen für die Grund⸗ und Gebändeſtener 
nach den neuen miniſteriellen Muſtern?“ Die 
Reſolution empfiehlt die Einführung, daneben 
auch die einer beſonderen Bauplatzſteuerorduung. 
Ueber die Vertheilung der Einquartierungslaſten 
jprach Herr Profeſſor Dr. Heidenhain⸗Marieuburg. 
Der Reduer kam zu dem Schluſſe, daß die ganzen 
Laſten der Einquartierung auf die Hausbeſitzer zu 
legen ungerecht ſei und durch Ortsſtatut eine 
Vertheilung auf alle Bürger anzuftreben 
wäre. Schließlich wurde ein Antrag Wobbe an- 
genommen: „Der Verband ſpricht den Wunſch 
aus, daß die einzelnen Hansbeſitzervereine in 
ihren Gemeinden die Uebernahme der Ein⸗ 
guartierungslaften auf die Kommune durchzu⸗ 
führen ſuchen.“ — Herr Juſtizrath A. Grabowskhy⸗ 
Königsberg referirte darauf über eine eventuelle 
Statutenänderung zur Erlangung der Rechts⸗ 
fähigkeit nach 8 21 des B. G.⸗B. In der auge⸗ 
nommenen Reſolution heißt es: Der Verhauds⸗ 
tag erklärt den Erwerb der Rechtsfähigkeit ſeitens 
der Einzelvereine für eine Vorbedingung der vor⸗ 
zunehmenden Eintragung des Provinzialverbandes 
ſelbſt und erſucht die Einzelvereine daher, aus⸗ 
nahmslos und ohne Verzug die nöthigen Satzungs⸗ 
änderungen vorzunehmen. Der Sitz des Verbandes 
($ 24 der Satzungen) wird mit Rückſicht auf die 
Beſtimmung des 5 B. G.⸗B. endgiltig nach 
Königsberg verlegt. Der Vorſitzende berichtete 
weiter über die „Beſtrebungen der Bodenreformer“ 
und wies deren Behauptungen als Trugſchlüſſe 
zurück. Die Verſammlung nahm folgende Reſo 
lution an: „Der Verbandstag iſt überzengt 
davon, daß der Grundſatz der Bodeureformer 
eim Privateigent um zam Grund und 
die Urſache aller ſozialen Uebelſtände zu finden“ 
eine rein ſozialiſtiſche Irrlehre darſtellt, von deren 
Geltendmachung nicht nur nicht eine Herbei⸗ 
führung des ſozialen Friedens, ſondern vielmehr 
lediglich eine Förderung der Sozialdemokratie zu 
erwarten iſt. err Stadtbaumeiſter Baum⸗ 
garten⸗Tilſit hielt zum Schluſſe einen Vortrag 
über: „Städtereinigung im allgemeinen“. Die 
feſtlichen Veranſtaltungen erreichten mit einer 
Dampferfahrt nach Obereiſſeln mit den Daumfern 
„Herold“ und „Tilſit“ am Montag früh ihr Ende: 

— (Provinzial⸗Obſtbau verein) Am 


Nachmiktag des 26. d. Mis, fand in Marienburg 
im Geſellſchaftshauſe die erſte Vorſtandeſitzung 
es weſtpreußiſchen Provinzial⸗Obſtbauvereins 
ſtatt. Erſchienen waren dazu ſämmtliche Vor⸗ 
ſtandsmitglieder mit Ausnahme eines Herrn ang 
Danzig, der in letzter Stunde behindert wurde. 
Nach den gemachten Mittheilungen erfrent ſich der 
junge Verein bereits 55 perſönlicher, ſowie zahl⸗ 
reicher korporativer Mitglieder, und iſt mit ardöter 
Wahrſcheinlichkeit darauf zu rechnen, daß es ge⸗ 
lingen wird, demſelben bald noch zahlreichere 
reunde zu gewinnen. Sodann wurde in die Be⸗ 
rathung eines Normal⸗Obſt⸗Sortiments für Weſt⸗ 
preußen eingetreten, . Der Vorſtand ſtellte, nach 
ſorgfältiger Kritik der einzelnen in Vorſchlag ge⸗ 
rachten Sorten, ein ſolches zuſammen und beab⸗ 
ſichtigt daſſelbe zur endgiltigen Feſtſtellung der 
nächſten Hauptverſammlung vorzulegen. Es ent⸗ 
hält in bisheriger Faſſung 20 Aepfel, 18 Birnen⸗, 
7 Pflaumen⸗, 8 Süßkirſchen⸗ und 5 Sauerkirſchen⸗ 
Sorten. Zum Schluſſe wurde noch über eine im 
Herbſt d. Is. abzuhaltende Hauptverſammlung, 
verbunden mit einer Obſt⸗Ausſtellung, welche etwa 
in den erſten Tagen des Oktober ſtattſinden soll, 
berathen. Es wurde beſchloſſen, möglichſt bald den 
Ort für dieſe Verſammlung feſtzuſtellen, und vor⸗ 
äufig in erſter Linie Danzig, in zweiter Marien⸗ 
werder dazu in Ausſicht genommen. Näheres 
darüber wird in einer ſpäteren Vorſtandsſitzung 
berathen werden. 5 j x 
— Eine nene Einrichtungfür Lotterie⸗ 
ſpieler) iſt von der Direktion der preußiſchen 
Klaſſeulotterie getroffen worden. Lotterieſpieler, 
die für alle vier Klaſſen einer Lotterie vorausbe⸗ 
zahlen, erhalten jetzt von den Kollektenren einen 
mit dem Stempel der Direktion verſehenen Ge⸗ 
ace eln, der ihuen die Vorausbezahlung be⸗ 

ätigt. 5 . 

— (Königsberger Pferde⸗votterie.) 
Den Hauptgewinn der Königsberger Pferdelotterie 
hat ein Berliner Reſſender, der das Los Nr 
158663 anf dem Königsberger Pferdemarktplatze 
kaufte, gewonnen. Der zweite Gewinn fiel auf 

v. 60072 in eine Kollekte in Bialla, der dritte 
auf Nr. 25419 nach Königsberg, der vierte auf 
Nr. 40 132 nach Köln, die folgenden auf Nr. 14279 
nach Heilsberg, 50884 nach Königsberg, 149810 
nach Goldap, 22822 nach Breslau, 102 481 nach 
Königsberg, 34093 nach Grandenz. 

— (Ein Nothſchrei an die Damenwelt.) 
Die „Berliner kliniſche Wochenschrift” veröffent⸗ 
licht folgenden ſehr berechtigten und zu beherzi⸗ 
genden Nothſchrei: „In unſer aller eigenen Sache! 


Vorſitzender |ı 
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über nicht wir, ſondern jedermann fein! 
erbauen Mrtheil hat und hahen muß, das 
iſt ein Unfug, der ſich mit dieſem Sommer aller 


Orten breit macht und uns auf Schritt und Tritt 
beläſtigt und bedroht: die Unſitte Meere 
an den Damenkleidern, eine Modethorheit, die 
geradezu allem Hohn ſpricht, was die Aerzte und 
Hygieniker ſeit Jahren über die Schädlichkeit des 
Staubes und Straßenſechmutzes predigen. Wenn 


ee ger der Herr der 
Schöpfung, was die fußere Erſcheinung ſeiner 
beſſeren Hälfte anbetrifft, meiſtens mehr als un⸗ 
ſelbſtſtändig, und jo fürchten wir, daß dieſe Mode, 
wenn ſie auhält, achtlos und gewiſſenlos das im 
großen einreißt, was wir mit Mühe im kleinen 
aufbauen! Hoffen wir, daß dieſe Zeilen einem der 
großen Pariſer Modekünſtler zu Geſicht kommen, 
der für das nächſte Jahr wieder kurze Kleider 
dekretirt. Das iſt der einzige Weg, hier Abhilfe 
zu Schaffen.“ Jedes Wort iſt zu unterſchreiben. 
Eine Pflicht der Tagespreſſe aber iſt es, den von 
der „Berliner kliniſchen Wochenſchrift“ unter⸗ 
nommenen Kampf gegen dieſe gefahrbringende 
odethorheit der Schleppenkleider mit allen ihr 
zu Gebote ſteheuden Mitteln ebenfalls zu beginnen 
und der mediziniſchen Fachgenoſſin treu und that⸗ 
kräftig beizuſtehen. Vielleicht erweiſt ſich die weib⸗ 
5 doch ſtärker als die weibliche Mode⸗ 
orheit. 
— (Die Zeitderimmer währenden 
Dämmerung) hat begonnen, wir ſtehen auf der 
Höhe des Jahres. Dieſe Periode, während welcher 


es bei klarem Himmel ſelbſt über Mitternacht nie 


ganz dunkel wird und vom Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang das Licht der Sonne in dämmern⸗ 
den Strahlen um den Horizont ſpielt, endet mit 
dem 19. Juli. 5 l 
— Falb) meldet ſich wieder, aber es if wenig 
erfreuliches, was er vom Wetter in der zweiten 
Hälfte dieſes Jahres vorausſagt. Hören wir: 
Der Charakter des Juli zeigt eine auffallende Un⸗ 
beſtändigkeit des Wetters, die Temperatur iſt in 
der erſten Hälfte verhältuißmäßig tief, in der 
zweiten, die mit Gewittern verknüpft iſt. normal. 
Der Auguſt ſoll eine auffallend niedrige Tempe⸗ 
ratur aufweiſen und namentlich in der zweiten 
Hälfte an landregenartigen Ergiiffen reich fein. 
In den letzten Tagen ſind in höher gelegenen 
Gegenden Schneefälle wahrſcheinlich. Der Sep⸗ 
tember bringt viele Niederſchläge, zahlreiche Ge⸗ 
witter, kühle Temperatur und in der letzten Woche, 
in der auch Hochwaſſer zu befürchten iſt, ſtürmi⸗ 
ches Wetter. Auch der Oktober ſoll dem Sep⸗ 
tember an Häufigkeit und Ergiebigkeit des Regens 
nicht nachſtehen. November und Dezember ſollen 
ot einzelner ( sefälle ich trocken und 
erſterer namentlich bei uns reich an ſchönen Tagen 


ſein. 5 

— (Kranker Beſchäler.) Bei dem in 
Nudak ſtehenden königl. Landbeſchäler „Albert“ iſt 
Bläschenausſchlag feſtgeſtellt. Bis auf weiteres 
wird er zum Decken nicht verwendet werden. Der 
in jenem Standorte befindliche zweite Beſchäler 
„Anton“ war bei der Uüterſuchung am 15. d. Mts. 
geſund. f 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Mai. (Pflaſter⸗ 
abnahme. Blitzſchläge.) Die Abnahme be Nees 


der Pflaſterſtraße von Bahnhof Papan bis in das 
Dorf Thorn.⸗Papan fand. am 26. d. Mts. ſtatt. 
Die von Herrn Groſſer ausgeführten Arbeiten 
wurden durchweg für gut befunden. — Ein großes 
Gewitter eutlud ſich am 27. d Mis gegen 2 Uhr 
nachts über Scharnau. Ein Blitz fuhr, ohne zu 
zünden, in den nördlichen Giebel des Rühner'ſchen 
Wohuhauſes, richtete aber nur einen unbedeuten⸗ 
den Schaden an. Au mehreren Stellen hat der 
Blitz in Bäume eingeſchlagen. 


Sport. 

Anf der Radrennbahn Kurfürſtendamm 
hat am Sonntag ein Viertage⸗Ren nen 
begonnen. Das Reſultat des erſten Tages 
(drei Stunden) war: Walters 150,300 
Kilometer, Taylor 148,250, Kaeſer 139,290, 
Ryſer 138,550, Huret 137,960, Elfen 136,400, 
Chaſe 135,970 und Struck 133,60 Kilometer. 
Den großen Radfahrerpreis in 
Hannover gewann am Sonntag der 
Münchener Huber, 
lrend. 


Mannigfaltiges. 
(Plötzlicher Tod). In Berlin iſt 
der Rechtsanwalt und Notar O. Meyn, 
Schinkelplatz 3, Montag Vormittag in der 
zehnten Stunde vom Tode plötzlich ereilt 
worden. Herr Meyn, ein Herr in den vier⸗ 
ziger Jahren, bedient ſich häufig für ſeine 
Geſchäftswege des Fahrrades und hatte auch 
am Montag daſſelbe aus gleichem Aulaß be⸗ 
ſtiegen. Ju der Georgenſtraße, nahe dem 
Franziskaner, wurde dem Herrn Meyn un⸗ 
wohl, er ſtieg deshalb von ſeinem Fahrrad, 
um in der Nähe Hilfe zu ſuchen; bald aber 
ſank er ohnmächtig zu Boden, fu daß er von 
hinzugeeilten Bafjanten aufgehoben werden 
mußte, welche den Beſinnungsloſen in einer 
Droſchke nach der 8. Unfallſtation ſchafften. 
Dort aber konuten die Aerzte nur noch kon⸗ 
ſtatiren, daß der Tod infolge eines Herz⸗ 
ſchlages bereits eingetreten war. 
(22000 Bewerbungen) find: nach 
Berliner Blättern bereits bei der Berliner 
Straßenbahn infolge des Streiks der Schaff⸗ 


Zweiter wurde Willy 


ner und Wagenführer erfolgt, während der 
Bedarf au ron Beamten kaum 300 be⸗ 
trägt. Dabei laufen noch täglich ganze 
Stöße weiterer Bewerbungen ein. 

(Nach Transvaal) Die Feſtuahme 
zweier Berliner Gymnaſiaſten wird aus 
Nordhauſen gemeldet. Die beiden Knaben 
wurden auf dem dortigen Bahnhofe arretirt, 
als fie nach Holland weiterreiſen wollten, um 
ſich dort für Transvaal anwerben zu laſſen. 
Die kriegsluſtigen Ausreißer führten drei 
ſcharfgeladene Revolver und ein Dolchmeſſer 
mit ſich. An Geldmitteln beſaßen ſie 146 
Mark, als Reſt eines Betragse von 200 
Mark, den einer der jungen Burenfreunde in 
Berlin ſeinem Vater entwendet hatte. 

(Bankkrach.) Die beiden Juhaber der 
Bankfirma Portier, Henckel u. Ko. (Rheiniſche 
Bank⸗Kommandite) in Ruhrort ſind geflüchtet. 
Die Gläubiger gehören größtentheils dem 
Klein⸗Handels⸗ und Handwerkerſtande an. 

(Feuers brunſt.) Nach Meldung aus 
Budapeſt vom Moutag ſteht die Ortſchaft 
Tornyos⸗Nemeti im Komitat Abanj-Torna 
in Flammen. Jufolge Wiitheus eines 
Orkans iſt die Lokaliſirung des Feuers un⸗ 
möglich. 

63 ur lex Heinze) ſpricht auch Turn⸗ 
vater Jahn und zwar folgendermaßen 
(Volksthum Seite 184— 186): „Man ſchilt 
den deutſchen gemeinen Mann einen Bar⸗ 
baren, weil er Nacktheiten bildender Kunſt 
ſchändet. Aber Nacktheit iſt bei uns wider 
Glauben, Pflicht und Volksthum; ſelbſt ein 
Bettler deckt ſeine Scham noch mit Lumpen. 
Undeutſch bleibt jede öffentlich hingeſtellte 
Nacktheit. Die Unterhaltung zweier Damen 
über den koloſſalen Apollo im Thiergarten 
bei Berlin, und die derbe Abfertigung durch 
einen Soldaten, der am Brandenburger 
Thore ſeinen Poſten hatte und auch fran⸗ 


fudder Auen 
hänglieher Ausverbaul. 
Taufe wegen Aufgabe ges Ge. 
ſchäfts zu jedem une aunehm⸗ 
baren Preiſe aus. Auch it das⸗ 
ſelbe mit dem Hauſe im ganzen zu 


verkaufen. 14 
A. Wunsch, 


Eliſabethſtraße 3. 


3 Millionen Mark, 


I- und II.⸗ſtellig auszuleihen; kleine] 
Poſten auch auf Schuldſchein. Näheres 
bei der S.⸗Direktion der Leb.⸗Verſ⸗ | 
Geſellſchaft „Deutſchlaud“, Danzig. 
NB. Agenten geſucht! Rückporto erb. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Von 5 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Zig. 8 


Angi 


mit Laden, in beſter Lage Thorns, | 

zu jedem Geſchäft geeignet, iſt ſofort 

preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen |R 

in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein gut verzinsliches 


Hausgrundſtück, 


Stadt oder Vorſtadt, wird von einem 

Selbſtläufer zu kaufen geſucht. An⸗ 
zahlung bis 20000 Mk. Anerbieten 
mit genauen Angaben erbeten unter 
A. B. an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Kl.⸗Böſendorf, Thorner Niederung, 
en. 50 Morgen groß, einſchl. 6 Morgen 
guter Wieſen, ſowie guten Gebänden, 
volles lebendes und todtes Inven⸗ 
tar, vollſtändige Winter⸗ und Sommer⸗ 
ausſaat unter günſtigen Bedingungen 
zu verkanfen. 


Julius Cohn, 
2 8 32. 
enſion für Knaben 


bei Reinh. Scheffler, Breiteſtr. 20. 


Tuchversandt. 


Zum Beſuche der Se 
hneider- 
kundschaft ſuche 
1. Juli er. ie für ſofort oder 


tüchtige, gewandte 


Reisende. 


Bewerber, die bereits Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen oder Süddeutſchland mit 
Erfolg bereiſt haben, erhalten den 
Vorzug. Offerten mit Angabe von 
Be — . und 

otographie erbeten. 
F. A. Seiler, Deſſau. 


Junges gebildetes Mädchen 


zur Erlernung der feinen Küche ohne 
gegenſeitige Vergütigung vom 1. Juni 
verlangt. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Auſwärterin 
für den Vormittag geſucht. 
jagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Plasmon 


Brombe 


preiſe, 
J. G. Adolph, 


zu beſtellen 


Plasmon-Chokolade 
Plasmon-Zwiebacke 
Plasmon-Bisknits 


rg, Wollmarkt Nr. 9, ö 1 
Filiale in Graudenz: Kirchenſtraße Nr. 1, 5 
empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen -Garderobe, 
Sammet und Seidenſachen, 


P. Begdon, Neuſt. 

Kalkstein von Osiowski, 
Brombergerſtraße. 

Größere Poſten bitte vorher 


Casimir Walter, Mocker. 
eee eee eee 


Ein Heißer 


Wo für Lofomobile wird geſucht. . 
Dampfziegelei Antoniewo. 


zöſiſch verſtand, länft dort ſonntäglich von 
Munde zu Munde. Und ohne Zweifel war 
es ein richtiger und deutſcher Sinn, 
wonach in jüngſten Jahren das Auffallendſte 
an der Bildſäule, nach ſonſtiger guter Ge⸗ 
wohnheit bedecket wird. Wer unſeres 
Volkes keuſchen Sinn ehren und ſchonen 
will, baue für Heiligthümer des Altſchönen 
(Antiken) eine Halle. Da mögen ſie aus⸗ 
dauern ohne Verſpotktung und Aergerniß; 
deun unſer Himmelsſtrich will für alles ein 
Kleid. Was ſoll unſer Volk mit Kentauren, 


Ungeheuern, mit Griechenlands ausge⸗ 
götterten Göttern? Andere Sitteulehre 
leitet ſeinen Wandel, anderer Glaube er⸗ 


wärmt ſein Herz. Achtet doch der gemeine 
Mann ſelbſt Euleuſpiegels Geiſt, Sinn und 
Witz, und wallfahrtet ohne Zerſtörungsſucht 
zu „des ſeligen Herrn“ Grabmalslinde nach 
Möllen im Lauenburgiſchen. Aber Venus 
und Bacchus, wo er fie nackt zur Schau ge⸗ 
ſtellet findet, bemalt er mit Rötel und 
Kohle. Das Volk urtheilt nach ſeinem 
ſchlichten Menſchenverſtande; und wohl der 
Welt, wenn es dabei bleibt.“ 

(Einen originellen Theater⸗ 
zettel) vertheilte man in Weimar gelegent⸗ 
lich eines Künſterfeſtes im Künſtlerheim bei 
der Aufführung des „Theaters der 
Modernden“: Klein Eierwolf oder Wein 
die Auekdoten erwachen. „Eine Sache“ in 
einem Aufzug von Henrik Ibſen. Die ſoge⸗ 
nannten Perſonen. „Er: (Stumpfſinnig, hat, 


wie immer, nicht viel zu ſagen.) Sie: 
(Menſchenſchen — friert immer.) Es: 
(Wahrſcheinlich beider Sohn, blödſiunig.) 


Klein Eierwolf: (Sitzt ſeit Kindheit in 
Spiritus, um ſich den Seinen zu erhalten.) 
Ein Arzt: (Hat keine Sprechſtunde, daher 
ſtumm.) Ein Holzwurm. Eine ganz, ganz 
alte Uhr. Zeit: 


Mitteleuropäiſch. Ort der 


Handlung: Ebendaſelbſt. Unpaſſende Be⸗ Hafer 155 * von 1000 Kilogr. inkänd, 
merkungen: Das P. Publikum wird 121—1 . 
gebeten, durch die vorkommenden Pauſen ſich 


nicht beunruhigen zu laſſen, dieſelben werden 


29. Mai. MRllböl feſt, koko 


Hamburg, 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. 


durch Hinweglaſſung der Worte ausgefüllt.] Petroleum ſtill, Standard white loko 6.78. 
Der Beginn der Vorſtellung wird durch das Wetter: bewölkt. ; 


Nebelhorn angezeigt. Das P. T. Publikum 


wird gebeten, ſich recht ruhig zu verhalten, 31. Mai: Sonn -Aufgang 3.47 Uhr. 
damit bei einzelnen Darſteliern das Ge⸗ Soun.⸗Unterg. 8.09 Uhr. 
wiſſen nicht eher erwacht als nöthig. Das Mond⸗Aufgang 6.23 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 10.33 Uhr. 


Seien-Biousenz 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Holl.) Zürich, 


Theater iſt der froſtigen Stimmung wegen 
abſichtlich nicht geheizt. Aerztliche Hilfe 
ſteht dem P. T. Publikum zur Verfügung. 
Man bittet, die Schauſpieler nicht zn 
füttern und zu reizen; ſie thun, was ſie 
können. 

(Paſſender Druckfehler.) Der 
alte Förſter war ein außerordentlich ſtarker 
Mann; er log ſogar eiſerne Stäbe mit 
Leichtigkeit krumm! 

(Verunglückt.) „Iſt es wahr, Herr 
Aſſeſſor, daß Sie auf der Gebirgstour, bei 
welcher Sie Ihre Frau kennen lernten, ab⸗ 


Die Auskunftei W. Schimmelpfen 


4 in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, 


ondon, Paris, 


9 


ür — ein — e breinge⸗ Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
ane Inde „Nein * Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
fallen. ertheilt kanfmäuniſche Auskünfte. Jahresbericht und 
Verantwortlich Me den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn | Tarif poſtfrei. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Brodulten- 


örſe 
vom Dienſtag den 29. Mai 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werben außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne . Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 750 —764 Gr. 146 


Fahrplan. 


— [I 2 


Abfahrt von Thorn. 


Bromberg 


bis 150 Mk., inläud. bunt 713-797 Gr. 126 | alone tg TRogn. 
bis 144 ME, inländ. roth 697—747 Gr. 120 Aer 90 d 0 100 101 
bis 148 Mk. Inowrazi,555) 958 
Re gen : er Be * u. 910 u: 5 — \ 
*. ormalgewi nländiſch gro rnig W 1165 7 
720 Gr. 140 Mk., trauſito feinkörnig 714—738 e 
Gr. 103 Mk. 


Thorner Presse 
2 


Gerſte per Tonne von 435 Kilogr. trauſtto 
7 


große 626-638 Gr. 108 M 


Eiweiss und Nährsalze 
sind das Baumaterial des menschlichen Körpers, die Grund- 
stoffe der Muskel-, Nerven- und Gehirnsubstanz, die Quelle 


körperlicher und geistiger Kraft. 


Plasmo 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


Eiweiss und Nährsalze der Milch in konzentrirter, 
leicht verdaulicher, löslicher und vollständig 
geschmack- und geruchfreier Form — bildet daher die 


hervorragendste 


Kraftnahrung 


für jung und alt, Kranke u. Gesunde. 
Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an in Apotheken 


und Drogengeschäften, 


Plasmon-Kakao 

Plasmon-Caces 
Plasmon-Speisenmehl 
-Haferkakao Plasmon-Liköre 


verbinden den höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 


Erhältlich 


in den Spezialgeschäften der betreffenden Branchen, 


Sieboldt's Nahrungsmittel-Gesellschaft 
Berlin SW., Charlattenstrasse 86. 


Die chemische Wasch-Anstalt, Kunst- u. Seitlenfärherei 
Gartinenwäscherei und Anpretur mit Dampfhetrigh 


Seglerſtraße Ur. 22 Thorn Seglerfioge Ar. 22, 


abrik und Hauptgeſchäft: 
5 Filiale: Danzigerſtraße Nr. 164, 


Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 


Bändern, Schirmen u. ſ. w. 


Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder wie neu, in 


allen modernen Farben aufgefärbt. 


Fünmtliche Aufträge werden aufs ſauberſte und ſchnellſte 
e 


illigſter Preisberechnung ausgeführt. 


„„ 
Spargel, |MieihsKontrakis 


täglich friſch, billiaſte . 
bei den 2 — a 


Breite 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen ⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


70 Kkbhm. Schuttſteine 


ſind zu verkaufen bei 
C. Pansegrau, Podgorz: 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 14, 1. 


raße, 
arkt, 


8 


N 


u 2 E BR PR . 
2 
Magenleidende! 
die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
a 1 5 a are 3 heißer oder zu kalter She jen EG 
— 5 = 7 ich unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 5 
A. kublinsky, Schippenbeil. ger Magenkrampf, = 5 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 


arch el md Kenlen = zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 


a 5 I vr vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 
jederzeit friſch — ſehr billig auf 5 


ür 


Allen denen, 


ungewaſchene und gewaſchene, kauft zu a 
höchſten Weener en Preiſen 

und bittet um Angebote mit Angabe 
des Quantums ; 


5 ſind. Es iſt dies das bekannte 
2 Lager. : Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 
Zum Feſte erbitte Beſtellungen ſchon 


eden labert Urte Kräuter-Wein, N 


0 Begdon. x Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkwiftig 54 
mi Guten, kräftigen 8 eee Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stürkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 

4 tiagstisch ; 8 ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 4 
zu foliden Preifen, ag ; Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
iehlt rerdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördei nd 

S. Cylkowski, | = 


empfie 
— auf die Neubildung gesunden Blutes. N 
te 2855 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
. übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ane 3 
„Carantirt reine eine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
Vanillen Chololade ſtörenden Mikteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
a Pfund 85 Wie sehmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit £ 


A mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
5 Pfund⸗⸗Entnahme A Pfund 80 Pf. iger auftret ini i - 
empfiehlt Paul Walke. Brücken. 20. um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be a 


Ri ſeitigt. 
Alte Chüren, Feuſter Stuhlverſtopfung Beklemmung. Korlksehmer zen, 
und Oefen 


235 Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
8 . . werden durch 
räuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein b 4 
zum Abbruch D verkauft Mi: Dee Agesie 
A. Teufel, Alaurermeißer, 
Gerechteſtraße 25. 


jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untang⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 2 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
2 ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften N 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nerrôser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie Hänfigen & 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
langſam dahin. 1 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
raft einen friſchen Impuls. N Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchlennigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Krüuter-Weiu it zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Sehulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 
x Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kränterwein zu Driginalpreifen 
nach allen Orten Deutschlands porto- und kiſtefrei. 8e, 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen . Krüuterwein. 
— 


Mein Kräuterwein it kein Geheimmittel; feine Beſtandthetl 8 
a 150.0. Nischſaft 75 e A * 100,0 Gran 980 G 
eſchenſa „O, Kirſchſa „O, Feuchel, Anis, Helenenn 

Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 100. R 


Berihiedene alte Möbel, 
ſowie Plüſchgarnituren, ſehr gut er⸗ 
halten. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 


Weiher und rother Farkenkies 


zu haben. Maureramts hans. 


G erhaltene Möbel und Betten 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ine alte, guterhaltene 
Geige 


mit Löwenkopf billig zu verkaufen 
bei E. Krüger, Mocker, Bergſtr. 3. 


Ein ſtarkes, guterhaltenes 


Fahrrad 


zu verkaufen. 
Mocker, Krummeſtr. 4. 


Unt erhaltenes 


Damen⸗Fahrrad 


— Mae 


zu verkaufen. Bäckerſtraße 9, H. 
zein möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ ſucht 
gelaß, ſof. z. v. Enlmerſtr. 10, II. 


Taschen-Melodion 


tlennin. und ohne 


. t E. 
t. 4.—, 12 Stüg DE. 7, 


Brieſm) frauko u. zollfrei 
eith, Wien 11/3. Adlexhof. 


m —— 
Lehrlin i 
Krüger, Sn Dom. Birkenau b. Tauer Weſtyr. 
Coppernitnoſtraſſe.] Möbſ. . 5. b. Copper. A), J. c 


8 0 f 

Ständige Sranfenplegerin 
zur Frau nebſt 4 Wochen altem 
Kinde ſucht von ſofort 
Schumann, Hauptzollantsaffiftent, 

Gefl. Angeb. erb. auf dem Haupt 
zollamte in der Zeit von 7—12 vorm, 
und 2—5 nachm. 

Ein tüchtiges 


Küchenmädchen 
De Dienft bei hohem Lohn 


worauf Jederm. 
& of. ohne Muſik⸗ 


Bekanntmachung. 


Der am Weichſelufer aufgeſtellte 
Hebekrahn mit elektriſchem Antriebe 
wird von jetzt ab für den allgemeinen 
Verkehr gegen eine Gebühr von 50 
Pf. für die Arbeitsſtunde und 50 Pf. 
für das Kilowatt verbrauchten Stromes 
zur Benutzung geſtellt. 5 

Ketten und ſonſtige Hebegeräthe 
werden ſeitens der Verwaltung un | Bi“ 
entgeltlich hergegeben. Anmeldungen 
zur Benutzung des Krahnes find an 
den am Weichſelufer aufhaltſamen 
Krahnwärter Krüger zu richten. 82 

Nach den bisherigen Erfahrungen 
ſtellt ſich die zu erhebende Gebühr] x 
auf durchſchnittlich etwa 1 Pf. pro 
gehobenen Zentner. 8 

Thorn den 28. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 


J. Golaszewski, 
Thorn, Jakobsſtr. Nr. 9, 8 


Bau- und Möbel⸗ 
Tischlerei, 


empfiehlt ſich 5 0 ; 
zur Ausführung aller in ſein 
Fach schlagenden Arbeiten 


bei prompter Lieferung und ſoliden a 


Schützenhaus. 


a 1 
* Spezialitäten - Künstler - Ensemble 
4 
UI au IB NZEINE. „Globus“ kommt!!! 
Freitag den 1. Juni: Große Eröffnungs⸗Vorſtellung. Tee 
NB. Alles nähere die folgenden Anzeigen und Plakate an den Anſchlagtafeln. . 


se Tore Wobei 


Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 


Drechslerei und Bildhauerei. 
Spezial⸗Geſchäft 

für Reſtanralions⸗, Komploir- und Laden ⸗Einrichtungen. 

Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 

und Stilarten. 


Grund 5 ri n zi 5 s Solide, es — 8 


39” Billigste Berechnung. 


Mir rüsten el: > 


schwarze sibirische Lupinen, 


auch gelbe und blaue; gelben Senf. 


Ferner N Pferdezahn-Saatmais. 
Runkelsamen, Bckendorfer u. ul = 


Stoppel- oder Wasserrübensamen. 
Sandwicken (Vicia villosa). Johannisroggen. 


Samenhandlung Car! Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, l 


Preſen. a Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, Mach: ſelſchmi 
— — 5 0 aſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
H. Bio Pe ven 3 5 3 a General-Vertreter für Adriance Platt & Co. 


offeriren billigſt: 


TAADE man 


ADRIANGE 
Neue Grasmäher „Adriane Buckeye Nr. 8", 
schwere Aetreidemäher „Aurianos“, 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“, 
Leichte Karbenhinder „Adrianee“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 


a ee a = — = — — — 5 — 5 ; 
amen eee Shampoo Verdingungsanzeige. Ati für eee mn 
Breitestrasse Nr. 32, 1. Die Arbeiten und Materiellieferungen einschl. der Fuhrkoſten zum imer⸗Vekor e 


| Wiederaufbau des abgebrannten Vierfamilienhauſes ¶Nugo Krüger, 
nebſt Stallgebände auf der katholiſchen Filialpfarre| Thorn, Eoppernitusitr. 21. 


? 1,273 
2 
v Hetten⸗Anzüge zu Goftfoiwo bei der e En 
J nach Maaß, v mit einem nach Abzug der Jusgemein⸗Koſten veranſchlagten Koſten⸗ von Polſter⸗ u. Kaſtenmöbel, 
2 15 n ben 17 7 — = betrage von 11062,18 Mk. jollen im Wege des öffentlichen Ausge⸗ Portieren u. Gardinenitangen |} 
I ferti zan 5 botes unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung um ie fämmtli 
fertig ſauber und gutſitzend 2 Arbeit Lieferungen, ſowie auf die allgemeinen Bedingungen ſowie fänmtliche 
F. Stahnke 8 Dekorations⸗Artikel, es 
N Ahn! 9 für die Ausführung von Staatsbauten vergeben werden. der Neuzeit enkſprechend, werben bei 
Schneidermeiſter, Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene und nach billigſter Nreisberschnung i 


jetzt Araberſtraße 5. 2 Prozeuten der Auſchlagsſumme abzugebende Angebote nebſt den 
ENTER geforderten Proben find bis BE” angefertigt. BE En 


99% 


90 
909% 


7, 5 f Sonnabend den 9. sun, vormittags — ür, ee e Ba: 
ur Saat: eff S e ede nenten nee iger stahl Heuwender 
Möhren Der Koſtenauſchlag, die Bedingungen und Zeichnungen können Chikago⸗Miſchun 5 mit wendender Nadſpur, 
] ebendaſelbſt eingeſehen werden. Kinder Konſekk e 70 
Runkeln, DT 1 100 ge, „Matador“, Pferderechen E 
Luzerne Der Königliche Kreisbauinſpektor. Seidenwaffeln 5 in ſolideſter Ausführung. 
I Morin. Wiederverkäufern allerbilligſt. Fe ee ee 
Rothklee, 253 „„ ö 7 Ad Kuss Schuhmacherſtr. Wiederverkäufer gesucht. 
Weissklee, - a Bi EEE E U — 24. Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 
— — 4 7 7 8 
Schwedischklee, |= 8 Auf der 15 f hi iellung Poſen. 
Habe, Badeanstalt Thorn »Peize he 19, la 1e 
Thimothee, = Baderstrasse 14 = werden zur sorgfältigen Auf- a 2 . Fe ER — EE 
Seradella, 2 verabreicht auf M üraztliche Anweisung: ag = M eee S0 reiber's 
3 — 2 = 28 
Reygräset, |= | Inowraziawer Sool- und Salzbäder, Kohlen- 2 angenommen bei Terpentinöl-Ersatz 
Virginia-Mais, = saure Sool-, Stahl-, Schwefel-, Fiehtennadel-, = C. 6. Dorau, Wasserhell, schwachriechend, schnelltrocknend. 
ſowie = i in. J d-Bäder — neben dem Kaiserl. Postamt. 100 Ko. Mk. 52. — spätere Lieferungen Mk. 2. — höher. 
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